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Diana „ 17 
ud Votfeſungen, wilchs an der medielniſch⸗ chirurgiſchen Lehranſtalt zu Breslau Im Sommer e 1833 gehalten 
Rechen, und den 11. Mai 8. ihren Anfang nehmen: 
a) Für die Zöglinge des 1ſten Curſus: 

1) Die Knochen und Bänderlehre, Mittwoch und Sonnabends, von 9 bis 10 Uhd, dom Hertn welches 
Rath Profeſſor Dr. Otto. 
Die Dhnfislogie, Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Freitags, don 8 bis 9 Uhr, don Demſelben. 
Die Correpetitionen, wöchentlich viermal von 1 bis 2 Uhr, von dem Herrn Profeſſor Dr. Barkow 
Die Uebungen im deutſchen Styl und Latein, Montags, Oienſtags und Mittwochs, Nachmittags von 3 
bis 6 Uhr, vom Herrn Direktor Kannegießer. 
Enepelopädie der Naturwiſſenſchaften, Donnerſtags, Freitags und Sonnabends, früh von 7 bis 8 uhe, don 
dem Herrn Lehrer Schummel. 
Bandagen = und Inſtrumenten⸗Lehre, Montags, Dienſtags, Donnerstags und Freitags, ee von 4 
bis 5 Uhr, vom Herrn Profeſſon Dr. Seerig. : 
Die Correpetitionen, wörhentlic, viermal von 5 bis 6 Uhr Abends, von Herrn Dr. B uechar d. 


b) Für die Zoͤglinge des Aten Curſus: 5 . 
Den zweſten Thell der med. ⸗chirurgiſchen Inſtitutlonen, taͤglich des Morgens von 7 bis 8 Uhr, a : 
Profeſſor Dr. Göppert. : 
Pathologie und Therapie der chirurgiſchen Krankheiten, Montags, Dienſtags, Donnerſtags und Freitags, 
Nachmittags von 5 bis 6 Uhr, vom Herrn Profeſſor Dr. Seerig. 
5 e der acuten Krankheiten, taͤglich Nachmittags 155 3 bis 4 uhr, dom Herrn Profeſſor 
r entzke r 
Die Correpetitionen, von Herrn Dr. Remee, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends früh von 6 dis 


e 8 8 2.8 


ec) Für die Zöglinge des Iten Curſus: 
Ole 5 Montags, Mittwochs und Sonnabends, Nachmittags don 4 bis 5 uhr, vom Herrn 
Profeſſor Dr. Seerig. 
Den Cursum operationum, Mittwoch und Sonnabends, von 3 bis 6 Uhr, von Demſelben. 
Medicina forensis et castrensis, Montags, Donnerſtags und SUR von 3 bis 4 Uhr, vom dau 
Profeſſor Dr. Goͤppert. 


eo 


Die chirurgiſche Klinik, taglich von 8 bis 9 Uhr, leitet Herr Profeſſor Dr. Seerig. . 

Die geburtshütflihe Klinik, taglich von 12 bis 1 Uhr, leitet Herr Profeſſor Dr. Ber; chler.. = 
Die Polikinik, taglich von 1 bis 2 Uhr, leitet Derſelbe. . 
Die Correpetitionen, von dem Herrn Dr. Remer, Montags, Mittwochs und Freitags des Morgens don 5 8 
bis 7 Uhr, und von dem Herrn Dr. Burchard, Dienſtags, Donnerſtags und Sonnabends v. 6 bis Leh ; 
& St 8 on Medicinal ⸗ Na und Direktor der e Wa eg 3 


— 
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7 Uhr, und von dem Herrn Dr. Burchard, Montags, Mittwochs und Valkage früh von 6 bis 7 Uh. d 


Die medicinifche Klinik, täglich von 9 bis 10 Uhr, leitet Hevr Profeſſor Dy. Wengte RETTEN 
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Berlin, 30. April. Se. Majeſtaͤt bie König haben 
dem Dr. Auguſt Berend, Leibarzt Br. Koͤnigl. Hoheit 
des Prinzen Albrecht, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife; desgleichen dem Hofrath und Hauptmann 
a. D., von Legat, zu Potsdam, den Rothen Adler⸗Orden 
dritter Klaſſe zu verleihen geruht. Se. Majeftät der König 
haben dem Königl. Hannoverſchen Oberſt⸗Lieutenant und Eome 
mandeur des Dragoner⸗ Regiments Koͤnig, Freiherrn von 
Poten, den St. Johanniter⸗Orden zu verleihen geruht. 
Des Königs Majeſtaͤt haben dem Festen in der theologiſchen 
Fakultat der hiefigen Univerität, Dr. Marheinecke, das 
Prädikat eines Ober⸗Konſiſtorial⸗Raths Allergnaͤdigſt zu ver⸗ 
leihen und das fuͤr denſelben ausgefertigte dies fallftge Patent 
Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. Des Königs Majeſtät 
haben den bisherigen Studien» Direktor und Profeſſor Dr. 
Georg Andreas Gabler in Vaireuth zum ordentlichen 
Profeſſor der Philoſophie in der phlloſophiſchen Fakultat der 
hieſigen Univerfität zu ernennen und die für ſolchen ausgefer⸗ 
tigte Beſtallung Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. Se. 


Majeftät der König haben den Lehrer Dr. Kugler zum Pro⸗ 


feſſor bei der Akademie der Känſte Allergnädigſt zu ernennen 
und das desfaftfige Patent Allerhoͤchſtſelbſt zu vollziehen geruht. 
Se, Majeftät der König haben den Teibunals⸗Rath Hoyer 
zu Koͤnigsberz zum Geheimen Juſtiz⸗Rath Allerznaͤdigſt zu 
ernennen geruht. Se. Königl. Majeſtaͤt haben den Juſti; 3 
Kommiſſarien Schlechtendal in Duisburg und Tacke in 
Eſſen den Charakter als Juſtiz⸗Kommiſſions⸗ Näthe Allergnaͤ⸗ 
\ digſt zu verleihen geruht. 
Angekommen: Se. Excellenz der Kalſerl. Oeſtreichiſche 
Wirkliche Geheime Rath und Kämmerer, außerordentliche Ger 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſſgen Hofe, Graf 
von Trautmansdorff⸗Weinsberg, und der Königl. 
Bayetiſche Kammerer und Staatsrath, außerordentliche Ge⸗ 
ſandte und bevollmaͤchtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf 


von Lurburg, von Ludwigsluſt. Se. Excellenz der Kaiſ. 


Ruffiſche Hofmeifter , Graf von Muſin⸗ Puſchkin, von 
St. Petersburg. g 

Berlin, 1. Maj. Se. Majeftät der König haben dem 
Superintendenten Pfender zu Enkirch, Regierungsbezirk 
Koblenz, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen 
geruht. 
Praͤſidenten von Jarliges zum Ghef⸗Präſidenten des Ober⸗ 


Landesgerichts zu Glegau, und den Geheimen Juſtiz⸗ und 


vortragenden Rath im Juſtiz⸗Miniſterium, von Kleiſt, zum 
Vice⸗Praͤſidenten bei dem genannten Gerichtshofe zu ernennen. 
Des Königs Majeſtaͤt haben geruht, den Geheinen Ober⸗ 
Reviſtone⸗Rath Oswald zum Praͤſidenten des erſten Senats 
des Ober⸗Landesgerichts zu Breslau zu ernennen. Des Kö⸗ 
nigs Majeſtit haben geruht, dem Regierungsrath Laugen⸗ 
berg zu Münfter den Chargkter als Geheimer Negierungs⸗ 
rath, und dem Regietuags⸗Sekretäöe Schmitz daſelbſt den 

Charakter als Hofrath Allergnädigſt zu verleihen. 


Angekommen: Der General⸗Major und Kommandeur ; 


der Sten Kavalerie . Brigade, 


Ei von . Som 
een a ie 


a _ Creikieng. der Generat⸗Lieutenant und Kommandeur der 7ten 


lutionärem Wege herdeizuführen trachtete. 


Se. Koͤnigliche Majeſtät haben geruht, den Vice⸗ 


macht worden, die in feine Pläne krefflich eingriffen. = 
Ziel war nun geſteckt. Er wolte Wuürtembergs Thron erledi⸗ 
Zu dem Ende ſollte gleich? 


n elche ihm aus Frmkreich zu Huͤlfe kommen ſollten, wurd 
R von Thi le. IE, und der General⸗Major u. Kom⸗ x 


mandeur der 7ten Landwehr⸗ Bei gade, von Mon 15 erberg, 
nach Magdeburg. 
Deut ſch lan d. 

Stuttgart, 24. April. Der „„Deutſche Courier“ 
meldet: In der Sache des Lieutenant Koſeeitz und Konſor⸗ 
ten, welche des Hochvercaths und des Komplottes gegen Kö⸗ 
nig und Vaterland angeſchuldigt und uͤberwieſen wurden iſt 
in den letzten Tagen der oberkriegsgerichtliche Spruch gegen 
die Offiziere und Unteroffiziere erfolgt, welche als Naͤdelsfüh⸗ 
rer oder Eingeweihte an dieſem Verbrechen Theil nahmen 
Lieutenant Koſeritz und Feldwebel Lehr wurden zum Tode 
und die übrigen bethelligten Offiziere (Lieutenants) und Unter⸗ 
Offiziere zu längerer oder kuͤrztrer Feſtungs⸗ oder Zuchthaus⸗ 
ſtrafe verurtheilt. — Heute feuͤh ſollte zu Ludtoigsburg der 


kriegs rechtliche Spruch gegen Koferig und Lehr vollzogen wer⸗ 


den. Beide wurden unter militäriſcher Bedeckung zum Nichte 
platze geführt, als unmittel (bar vor dem verhaͤngnißvollen 
Augenblicke verkündigt wurde, Se. Maß, der König haͤtten 
denſelben das Leben geſchenkt, worauf alle Anweſenden dem: 
geliebten Koͤnige ein ent thuſtaftiſches Lebehoch ausbrachten.— 
Auch den übrigen verurtheilten Offizieren hat, wie wir hören, 
die kögigliche Gnade eine Milderung der Strafe angedeihen 
laſſen. 

en) isifhe Merkur enthalt, wie es ſcheint, 5 
aus amtlicher Quelle eine uͤberſichtliche Darſtellung von dem 
verbrecheriſchen Treiben des Lieutenant Koſeritz, aus welche 
wir das Nachfolgende entnommen haben. Obirſt⸗bieutenant 
Koſeritz huldigte ſchon in frühen Jahren einem ungemeffiner, 
uͤßelverſtandenen Liberaliswus. Nach den Ekeigniſſen des 
Jahres 1830 ſchloß er ſich der Faktion an, welche Deutſch⸗ 
lands Einheit mit republikauiſcher Regierungsform auf revo⸗ 


Chimaͤren, ſtiftete Koſeritz einen Klubb in Ludwigsburg, zog 


Offiziere, deren politiſche Anſichten entſprechend ſchienen, in 


ſein Intereſſe, und zettelte durch Aufwwieglung von Unter⸗ 
Offizieren eine Militar⸗Meuterei in dee Garniſon Ludwigs 
burg an. Durch die eifrigen Bemuhungen des Feldwebels 
Lehr brachte er es endlich fo weit, daß er glaubte auf 200 
Unter⸗Offiziere von allen Waffengattungen rechnen zu koͤnnen, 
und 50 bis 60 Meuterer beſchäftigt waren, immer mehr Ge⸗ 
noſſen für ſeine Abſichten zu werben. Nur in der allgemel⸗ 


nen Aufregung der damaligen Zeit, insbeſondere aber in der 


Sympathie für die Polen, läßt ſich der Erklärungsgrund finden, 
tis es gelingen konnte, die Treue eines Theils des Wirte 

bergiſchen Militärs wankend zu machen. — Durch ausge⸗ 
dehnte Korreſpondenzen mit auswärtigen Revolutionärs und 
Polniſchen Emiffiren gelang es ihm, von allen Umwälzungs⸗ 


planen und unter andern auch von dem in Frankfurt beabſich? 


tigten, Kunde zu erhalten. Unterbefjen waren unter den Bür⸗ | 
gern und Landleuten in Würtemberg firäfl; che e ge 
ein 


gen, und eine Republik ſtiften. 3 
zeitig mit der Frankfurter Empörung die Exploſlon zu Ludwigs? 


burg beginnen, das meuterſſche Wellitär ſollte mit bercaffneten 
Bauern bireint vor Sluttgart, und ruͤcken dzſſetbe einnehmen 
oder in Brand ſtecken. 
Wb gireiſt; Der Se nach Wien. ©. 5 


Dee Schlog ate erfolgte in Fran 
furt zu früh für Koferigs Plane. Die Polniſchen Flüchtling 


ap der Grenze zurückgehalten, fein W war ee 


Voll von diefen | 


Aungſt, verrachen zu werben, trieb ihn endlich an, dem Könige 
felbft Eröffnungen zu machen. S. M. ſicherte ihm unter 
der Bedingung, daß er die Wahrheit im vollen Umfange bez 
kenne, Begnadigung zu, allein Koſeritz belog nicht nur den 
König, in dem er alle feine todes wuͤrdigen Verbrechen leugnete, 
ſondern bewies auch durch fein ſpaͤteres verdaͤchtiges Beneh⸗ 
men, daß es ihm keinesweges Ernſt ſei, ſeine Partei aufzuge⸗ 
ben. Der König mißkannte nicht, daß er hier der Gerechtig⸗ 
keit ihren Lauf laſſen muſſe, und beſtaͤtigte das in zwei Ins 
ſtanzen gefaͤllte Zodesurtheil, 
in dem Umſtande, daß er den Verbrecher vor der Unterſu⸗ 
chung Seines Anblicks gewürdigt und ihm bedingungsweiſe 
Begnadigung zugeſichert hatte, auf Seinem erhabenen Stand⸗ 
punkte einen Beweggrund zu finden, der nichterfüͤllten Be⸗ 
dingung von Koſeritzs Seite ungeachtet, Gnade fuͤr Recht in 
ſo weit ergehen zit laſſen, daß ihm das Leben geſchenkt würbe, 
Nach dem Willen Sr. Maj. ſoll er fein Vaterland fur immer 
meiden und das Bewußtſein feiner Schmach in einen fernen 

Welttheil hinüber nehmen. 

Zu Karlsruhe in Schleſten legten am 12. d. M. die bei⸗ 
N. älteren Kinder Sr. Hoh. des Herzogs Eugen von Wär: 


55 temberg, die Herzogin Marie und der Herzog Eugen, ihr 


Glaubens bekenntuiß ab, und wurde hierauf der feierliche Akt 
der Konfirmation mit ihnen vollzogen. 
Frankfurt, 22. April, In dem uns nahe gelegenen 
kürheſſiſchen Dre Seckbach ſind mehre Perfonen, woelche 
ſich im Herbſte 1831 gegen kurfuͤrſtliche Beamte (die mit Er⸗ 
hebung eine Haber⸗Abgabe beauftragt waren) Gewaltthätig- 
keiten erlaubten, theils zu mehrmonatlicher Strafarbeit nach 
Fulda, theils zu mehrwoͤchentlichem d in Bergen verur⸗ 
Sa worden. 
Es ſoll ſich nicht beſtaͤtigt haben, daß die Frankfurter Pa⸗ 
er Familie Brentano aus Familien⸗Ruͤckſichten das von 


* 


Buch: „Briefwechſel eines Kindes mit . hier und 
als rͤrts an ſich gekauft habe. 8 


N 8 Hanau, 206. April. Die tg us ſchretbt fol⸗ 


05 on ee Einwohner von hier, welche im vorigen 

sahre als Ortsbürger rezipitt worden waren, hatten vers 
langt, nunmehr auch Theil am bürgerlichen Gemeindenutzen, 
“nehmen zu dürfen. Der hieſtge Stadtrath war aber keines⸗ 


weigerte er ſich, fie am ſogenannten Bürgerloosholz theil 
nehmen zu laſſen, obgleich jeder Orts burger davon jaͤhrlich 
eine halbe Klafter erhalt. Die iſtaelitiſchen Ortsbuͤrger er⸗ 
d langten hierauf bei der Regierung zu Hanau, daß ihnen 
das gebuͤhrende Loosholz verabreicht werden folle, 


2 


[anzuweiſen, verſammelte ſich geſtern Mittag ein großer Theil 
der Windecker Bürgerſchaft auf dem Markte und zog in den 
Wald hinaus, um die Juden und deren Holzhauer gewalt⸗ 

thaͤtig daraus zu verjagen. Gluͤcklicherweiſe trafen ſie aber 

draußen weder Juden Roch Holzhauer. Allein in der folgen⸗ 

icht erlebten die Juden einen tödtlichen Schreck, 

nicht allein Fenſter, Fenſterladen und Housthä⸗ 
urden 
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Dennoch glaubte der König ' 


der Wittwe Achim v. Arnim's, geb. Brentano, herausgegebene 


5 Abendes über die am 23. April in Windeck vorgefallenen Unruhen. 
weges gewillet, dieſem Begehren zu entſprechen, namentlich 


Als nun 
tumittelſt die Forſtbehoͤrde der Verfugung der kurfürſtlſchen 
Regierung gemäß Anſtalt machte, denſelben ihr Buͤrgerholz 


i a ganz derwüftet worden if, 2000 


ern dieſelben auch Srohbriefe 
em ein u gekrümt worden. 


Darmſtadt, 25. April. In der heutigen Sitzung 
wurde die zweite Kammer der Stande durch die Einwelſungs⸗ 
Kommiſſion vorläufig konſtituirt. Der Großherzog hatte aus 
den ſechs zu den Praͤſidentenſtellen vorgeſchlagenen Deputirten 
den Geheimen Staatsrath Eigenbrodt zum erſten und den Ge⸗ 
heimin Rath Schenck 55 zweiten Präfidenten ernannt, 
ſter e i ch. 

Wien, 24. April. Am 2. 5., 8. und 11. Juni wie 
in Peſth das feit einigen Jahren le Pferde ⸗ Wett; 
Rennen ſtattfinden. Unter andern Preiſen Eommien vor: der 
Siebenbuͤrgiſche Preis von 100 Dukaten; das Eszterhäzyſche 
Schwerde (jetzt im Beſitz des Grafen Stephan Szechönyi) z 
der 10 jährige Preis von 103 Duk.; der Batihäny⸗Hunpady'⸗ 
ſche Preis von 100 Dub; der Nationalpreis (Nem, eti bij) 
von 85 Duk.; das Szechenyſche Schwerdt, im Werth von 
100 Dukaten (jetzt im Beſitz des Fürß en Kinsky); der Koͤnigl. 
Pokal (von Sr. K. K. Maj. Ferdinand I. gefliftet)s der graͤff. 
Sändorſche Preis; der erſte landsmaͤnniſche Preis von 100 
Duk. z; der Preis der K. Freiſtadt Peſth von 100 Duk.; der 
Eszterhäzpſche Preis von 50 Duk.; der Kärolyi⸗Szechenyiſch e 
Preis, beſtehend in einem Pokal von 100 Duk. an Werth; 
der Preis von 20 Patrioten, 100 Duk.; die Preiſe für die 
Ungariſchen Bauern, zuſammen 150 Thlr. in Silber; der 
Ungeriſche Damenpreis: ein Pokal für das erſte Pferd, 150 
Due, an Werth; 50 Duk, für das zweite. 

Wien, 27, April. Jufolge des dem deutſchen Ritter. 
orden ſchon von weiland Kaiſee Franz und nzuerbings von 
dem jetzreglerenden Kaiſer Ferdinand beſtätigten freien Wahl⸗ 
rechts, haben ſich die nach dem Ableben des Herrn Hoch⸗ und 
Tentſchmeſſters Erzherzogs Anton Victor k. k. Hoheit vorfigen« 
den beiden Ordensdirektoren das Großkapitel am 22. d. M. 
in der hieſigen Ordens Landkommende verſammelt, um nach 

Anhörung des heil. Geiſtamkes aus der Mitte der Ordens rit⸗ 
ter das kuͤnftige Ordensoberhaupt in althergebrachter Weiſe zu 
wählen, Se. koͤnigl. Hoheit der Herr Lanvkomethur der ehe⸗ 
maligen Balley Franken, Erzherzog Maximilian, find 
hierauf von dieſem Groß kapitel einmüthig zum Hoch⸗ und 
Teutſchmeiſter des teuiſchen Ritterordens erwählt, pro⸗ 
clamirt, und nach beſchworner Wahlkapitulation, nach der 
Vorſchrift der alten Ordens gebrauche, in der Ordenskirche ſo⸗ 
gleich mit den dieſer Würde angehörigen Inſignien geziert und 
feierlich inthroniſirt worden. Es wurde ſonach Hoͤchſtdemſel⸗ 
ben von allen Ordensgliedern in Gegenwart der Ordensritter⸗ 
Novizen in der Kirche, von den Ordensbeamten aber in dem 
Kapltelſaale die Huldigung geleiſtet und die Feierlichkeit mit 
einir rührenden Anrede des neuen Ordens oberhauptes ge 


ſchloſſen. 


Der Kaiſer Ferdinand hal um 55 teſtamentariſchen Anord⸗ 
nungen feines in Gott ruhenden hochverehrten Heren Vaters 
Folge zu geben, und zugleich auch dem Hof⸗ und Burgpfar⸗ 
rer, dann apoſtsliſcher Vikar des Heeres, Biſchof Michael 
Johann Wagner, ein öffentliches Merkmal feiner Gnade zu 


gewaͤhren, demſelben das en des e 8 


dens allergnädigſt zu verleihen getuhy rt: 


niet Kreise gelegenen Fleckens, Schiltern, w 


Groß brit a 
London, 24. April. Geſte 


1 der Rönig zur 
Stadt und hüt einen Hofes N 


1 
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eiiffe das Geheimſtegetl und Lord Lyndhurſt das große 
Siegel abgaben. Es fand hierauf Geheimerachs⸗Sitzung 
ſtatt, in welcher erſteres dem Viscount Dunkannon 
und letzteres drei Commiſſarien übergeben wurde. Auch 
wurde die amtliche Ernennung des Grafen v. Mulgtave zum 
Vierköͤnig von Irland und des Lord Holland zum Kanzler des 


Herzogthums Lancaſter proklamirt. Ferner legten mehre hohe 
Hofbeamten ihre Stellen nieder und ſtatt ihrer wurden der Her⸗ 


zog v. Argyle als Lord⸗Steward, der Marquis u. Webesley 
als Lord Ober⸗Kammerherr, der Graf Errol als Ober⸗Jaͤger⸗ 
meiſter, der Graf v. Albemarle als Ober⸗Stallmeiſter, und der 
Graf v. Gosford als Capitaͤn der Neomanry⸗Garde, zum Hands 
kuß zugelaſſen. Somit iſt das Miniſterium fo ziemlich kon⸗ 
ſtituirt, und bleiben nur noch einige untergeordnete Ernen⸗ 
nungen vorzunehmen übrig, Auch in Irland iſt der Amts⸗ 
wechſel bereits vor ſich gegangen. Sir Edward Sugden, der 
ſich nörigens die Achtung aller Parteien etworben hatte, hat 
ſein Siegel als Lordkanzler von Irland nunmehr abgegeben 
und fein Vorgänger, und Nachfolger, Lord Plunkett, iſt ſchon 
in Dublin eingetroffen. Der Graf v. Haddington verläßt 
Dublin am 28ſten d. und bis zur Ankunft des Grafen v. Mul⸗ 
grave wird eine Commiſſion von Lords⸗Obetrichtern die Re⸗ 
gierung von Irland verwalten. Ueber die Abſichten und Plane 
der neuen Miniſter verkautet natuͤrlich noch nichts beſtimmtes, 
zumal da ein großer Theil derſelben mit den Vorbereitungen 
zur Wiedererwählung beſchaͤftigt iſt. Hr. Spring Rice iſt bes 
reits in Cambridge eingetroffen und hat eine Anrede an die 
Waͤhler gehalten, worin er ſich einen Anhaͤnger der alten Whig⸗ 
Partei nannte, der Arena an den Grundſaͤtzen des Hrn. For 
feſthalte, und bei aller Achtung vor den Volks rechten die Praͤ⸗ 
rogattoe der Krone und die Rechte des Oberhauſes nach Gedühr 
ehren werde. Vor allen Dingen verſprach er Munizipal⸗ und 
Kirchenreform, verwahrte ſich ader gegen die ungegründ ste 
Verläumdung, als fer das Miniſterium gegen die Kirche feind⸗ 
ſelig gefinnt, deren Exiſtenz er vielmehr für weſentlich halte. 
Es ſcheint nicht, daß ein Candidat gegen ihn auftreten wird. 
Einen ernſtlicheren Kampf werden Lord John Ruſſell in De⸗ 
vonſhire und Lord Morpeth in Vorkſhire zu beſtehen haben. 
In letzterer Geafſchaft ſollen die Torſes 30,000 Pfd. zuſam⸗ 
mengebracht haben, um den neuen Sekretär für Irland zu ver⸗ 
drangen. Die Stimmung der Wähler in beiden Grafſchaften 


ſoll jedoch far die neuen Minifter- gunſtig fein. Beide ſind be⸗ 


reits an ihre Wablorte abgereiſet. In Taunton iſt der dekannte 
Schriftſteller d'Iſraeli (Verfaſſer des Vieian Grey) gegen den 
neuen Muͤnzmeiſter, Hen. Labouché e, aufgetreten. In Schott⸗ 
land wird es wohl zu keinem Wahlkampfe kommen. Anlan⸗ 
gend Viscount Palmerston, fo behaupten einige, der Graf 
Carlisle habe ſeinen Sohn, den Capitän Howard, zur Erledi⸗ 
gung ſeines Sitzes für Morpeth bewogen, wahrend andre ver⸗ 
ſichern, Lord Palmerſton ſolle (wie wir ſchon erwähnten) zum 
Palr erhoben werden und Lord Fordwich, welcher zum Unter⸗ 
Staatsſekretaͤr der auswärtigen Angelegenheiten ernannt iſt, 
ſfolle ihn im Unterhauſe vertreten. Die Torypblätter machen 
großes Aufheben davon, daß O'Connell häufige Beſuche im 
Schatzamte ablegt. Die Times, die noch immer das Mini⸗ 
ſterium mit großer Bitterkeit angreifen, wiſſen die bekannten 
Erklärungen des Lord Melbourne mit gewiſſen Aeußerungen 


f des 0 liedes für Dublin, daß alle Ernennungen für Irland 


im zu Gebote ſtänden, nicht zu reimen, ſcheinen aber zu glau⸗ 


bas . ur I MEHR Ns N 


Miniſters, dennoch großen Einfluß im Kabintt beſitze. 


Die 
Morning⸗Poſt meldet, er habe erzählt, man habe ihm 
den Poſten eines Maſter of the Rolls in Irland und die Pairs⸗ 


wuͤrdeſangeboten. Seit der Rede, die Viscount Melb durne 
am Sonnabend im Oberhauſe gehalten hat, fp:che Hr. O' Con 
nell nunmehr ſchonungslos von dem Undanke und der Treulo⸗ 
ſtskeit des Premierminiſters; er widerſpreche in den beſtimm; 
teſten Ausdrucken jener don Viscount Melbourne gemachten 
Ecklärung, und behaupte, es als eine auzgemachte Sache 
betrachtet zu haben, daß zwiſchen ihm und Sr. Maj. jetzigen 
Mmiſtern das vellkommenſte, beſte Birnehmen beſtaͤnde. Wie 
ſtimme dies zu dem, das Viscount Melbourne im Oberhauſe 
geſagt? Möglich, daß Viscount Melbourne von einigen fed 
ner Collegen eben ſo hintergangen ſei, wie früber Graf Grey 
durch die Unterhandlung des Lord Althorp und des Hrn. Lit“ 
leton mit dem Hrn. O'Connell hintergangen worden. Dage 
gen erklärt die Morning⸗Chronicle O'Connell's fried“ 
liche Stellung zu der neuen Adminiſtratſon nicht etwa aus be 
ſondern Conzeſſtonen — Viscount Melbourne habe in diefer 
Hinſicht völlig wahr geredet — ſondern lediglich aus dem Ver⸗ 
trauen, welches O'Connell zu der allgemeinen Gerechtigkeits 
liebe des neuen Cabinets hege. Die Aufhebung der Union habe 
derſelbe nie unbedingt erſtrebt, nur aus Verzweiflung, jemals 
von einem briliſch. Parlamente fur fein Vaterland Gerechtigken 
zu erlangen. Jetzt aber hoffe er dies, und die Ernennung eis 
nes Katholiken zum Solizitor⸗General rechtfertige dieſe Hoff 
nung. Ungefähr in demſelben Sinne ſpricht ſich der Cou⸗ 
vier aus, der überhaupt feit einiger Zeit ſehr kreundſcheftlich 
für O'Connell geſtimmt iſt. 

Hr. O' Connell und die meiſten Irlaͤndiſchen Mieglu⸗ 
der haben ſich für. die Zeit der Oſterferien nach ihrer Heimath 
begeben. Lord Palmerſton, der ſich, wie verlautet, näch⸗ 
ſtens mit Miß Thwajftes, einer reichen Erbin, vermaͤhlen wird, 
hat den Lord Fordwich zum Unter ſekretaͤr im Departement der 
auswaͤrtigen Angelegenheiten ernannt. 

Der Fuͤrſt Rudolph Liechtenſtein, der als. außerordentlicher 
Geſandter hierher kam, um Sr. Majeſtaͤt die Thronbeſteis 
gung des Kaiſers Ferdinand von Onſtreich anzuzeigen, hat am 
Montage feine Ruͤckreiſe nach Wien angetreten. — Der Kas d 
ſerlich Oeſtreichiſche Botſchafter, Fuͤrſt Eſterhazy, debe | 
il icht, in England zu bleiben, aufgegeben haben. 

Die verſchiedenen an Sir R. Peel eingegangenen Adee 
follen kopirt, in mehre Bände glänzend eingebunden und in 
der Bibliothek feines Familienſizes zu Drapron Manor su ; 
ſtellt werden. = 

Frankreich. a 

Deputirtenfammer. Sitzung vom 22ſten. 
Bei der Diskuſſion über den von dem Marine⸗Miniſter ver⸗ 
langten außerordentliche Kredit bringen die HH. Iſambert 
und de Laborde die Frage der Emancipation der 
Sklaven in den Franzöſiſchen Colonien zur Sprache. Die 
Hr. Paſſy und Hr. v. Lamartine vertheidigen mit Wärme dieſe 
große philanthropiſche Maßregel, deren weitere Verzoͤgerung 
durch nichts entſchuldigt werden konne. Die HH. Eſtancelin 

und Mauguin erklaͤrten ſich gegen die Emanzipationsmaßre⸗ 
gel. Der Eonfeilpräfident, Hr. v. Broglie bemerkt, alle we? 
tere Diskuffion Über dieſen Gegenſtand ſei jetzt uͤberflüſſig, da 
er in dem vorliegenden Geſetzentwurf nicht enthalten ſeiz e 5 
muͤſſe indeß als Chef des Kabinets bemerken, daß die Regle 
u vor ee re as und e Verſu⸗ 
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ches, ber in dieſem Augenölicke in den Colonſen Groͤßhritan⸗ 
niens gemacht werde, abwarten wolle, ehe fie ſelbſt dazu 
reite. ; 5 

1 Eigung dom 23 fen. Die Kammer ſeßte die Dis⸗ 
küſſion über den von dem Marineminiſte verlangten außeror⸗ 
dentlchen Kredit fort. Herr Salverte kalt eine lange Rede 
zu Gunſten der geſtern angeregten Emanzipationsfrage; doch 
beingt er keine neuen Argamente vor. Nach ihm tritt Herr 
v. Trach auf. Er fordert das Miniſte rium auf, einen Ges 
fegentwurf für die Eman ipation der Sklaven in den Franzoͤ⸗ 
ſiſchen Colonien vorzulegen, oder er ſelbſt werde die Initiative 
für einen ſolchen Antrag ergreifen. Herr Iſam bert bekaͤmpft 
nur mit kurzen Worten einige Argumente, die Herr Mau⸗ 
gain geſtern gegendie Emanzipation der Sklaven vorgebracht hat. 
Hr. Mauguin erwiedert durch die Wiederholung feiner geſtri⸗ 
55 Argumentat on: Nachdem der Berichterſtatter, Herr Karl 
upin, die Debatte zuſammengefaßt, gab der See⸗Miniſter 
feine Zuſtimmung zu ber vonKommiſſion beantragten Reduktion 
von 250,000 Fr. auf das Kapitel: „Verſtaͤrkung der bewaff⸗ 
neten Macht, namentlich der reitenden Gendarmerie, in den 
Kolonſeen. Der alſo ermäßigte Kredit beläuft ſich hieꝛnach, 
fast 900,000 Fr., nur noch auf 650,000 Fr., und wurde 


zul et mit 240 gegen 51 Stimmen bewilligt. — Den Beſchluß 
bieſer Sitzung machten die Berathungen über einen zu dem Hen⸗ 


ſtons⸗Fonds des Finanz⸗Miniſteriums verlangten Zuſchuß von 
900,000 Fr., der nach einer unerheblichen Debatte ebenfalls 
zugeſtanden wurde. 
mit elſt Kugel⸗Wahl mußte indeſſen, da nicht die geleßzliche 


Zahl von Mitgliedern an derſelben theil genommen, wieder 


amnullirt werden. f 
. Sitzung vom 24ſten: Heute wurde zunächft eine 
zweite Abſtimmung uͤber den Geſetzentwurf wegen des Zu⸗ 
ſchuſſes zu dem Penſions⸗Fonds des Finanz⸗Mimiſteriums 
derauſtaltet. Der Geſetzentwurf ging mit 220 gegen 19 Stim⸗ 
men durch. — An der Tagesordnung war darauf die De⸗ 
ba te über die Verlängerung des Giſetzes vom 23. Februar 
1834 (wodurch den Quartiere Me.ftern und Beigadiers der 
Gendarmerie in den 10 weſtlichen Departements die Befug⸗ 
niſſe von Gerichtspolizei⸗ Beamten beigelegt werden) bis zum 
31, März 1836. Ein paar Anträge auf Ausſchließung zweier 
Departements von dieſem Geſetz wurden verworfen und der 
Geſetzentwurf unverändert mit 234 gegen 56 Stimmen ar⸗ 
genommen. — Bevor die Verſammlung ſich trennte, legte 
noch der Miniſter des Innern zwei neue Geſek⸗Entwüͤrfe 
vor; in dem einen werden neuerdings 560,000 Fr. zur Un⸗ 
terſtuͤßung der politiſchen Flüchtlinge, in dem andern 250.000 
Ft fur Jahresfeler des Juli⸗Reoclation verlangt. f 
Paris, 22. April. Das Journal des Debatg 
erblickt in dem Miniſterium Melbourne eine neue und ver» 


doppelte Buͤrgſchaft des, von dem Fuͤrſten von Talleprand 
begründeten guten Vernehmens zwiſchen den beiden Voͤlkern, 
obſchon es damit kein Mißtrauen gegen das abgetretene Mini⸗ 


ſterium ausgeſprochen haben will. Ihm ſcheint die dem Lord 
Mibourne im Oberhauſe abgedrungene Erklärung uͤber feine 
Stellung zu Herrn O'Connell, worüber Brougham wohlweis⸗ 
lich geſchwiegen, von ſchlimmer Vor bedeutung. 
Die neue Minerva (Heft 2) ſagt von Berryers Red⸗ 
neertalente: „Herr Bereper iſt ein geborner Redner, ein gi⸗ 
gantiſcher Redner. Seit N 
Die Natur hat ih 


hinauslaͤuft. 


Die darüber veranſtaltete Abſtimmung 


lrabegu hat niemand ihn erreicht. 
beguͤnſtigt. Sein Wuchs ſtrebt nicht hoch, 


all in feine ſchöͤne und ausbrucksvolle Geſtart malt und reſtes⸗ 


tirt alle Leidenſchaften ſeines Gemuͤths. Er beherrſcht mit 
feinem erhabenen Haupte die Verſammlung. Seine Geberbe 
fe minder trocken, minder ſchneidend, aber edler als die des 
Heren Guizot. 
worin er alle ubrigen Redner der Kemmer übertrifft, iſt der 
Klang feiner Stimme, die erſte Schoͤnheit an einem Scham 
ſpieler und einem Redner. 
iſt außerordentlich empfaͤnglich fuͤr die phyſiſchen Eigenſchafs 
ten eines Redners oder Schauspielers, was beinahe auf eins 
Talma und Demoiſelle Mars verdanken ihren 
Ruf nur (2) dem göttlichen: Reize ihrer Stimme. Man 
gebe der Demoiſelle Mars oder Talma eine gemeine Stimme, 
und wie weit auch die Tiefe ihres Spieles reiche, wie vorzuͤg⸗ 
lich auch ihre Behandlung der Kunſt ſei, Olle. Mars und 
Talma haͤtten unbekannt gelebt. Durch das Organ wirt 
man oft mehr auf eine Verſammlung als durch Vernunff⸗ 
ſchluͤſſe. Selbſt Herr Barthe, der an Gedanken fo arm, in der 
Dialektik fo ſchwach iſt, erſchütterte die Centea durch den ps 
thetiſchen Ausdruck feiner Stimme, und wir glauden, daß w 
kauſchenden Beifall einzuernten.“ 5 

Paris, 23. April. Mach dem Conſtitutionnel har die 
Verſammlung bei Herrn Fulchiron ein Regiſter der Deputir⸗ 
ten eröffnet, die das Miniſterium in allen Fällen (qusndzus⸗ 
me) zu unterſtuͤtzen entſchloſſen ſeien. Die Zahl der Unter⸗ 
ſchriften fol ſich ſchon auf 240, nach einigen ſogar auf 200 
belaufen. Der Conſt. erklärt die ungemeine Große dieſer Zahl 
daher, daß To viele Staats⸗Beamte als Deputirte in der 
Kammer ſeien. FE 

Die benbfihiigeen Vorleſungen der Herren Nofftu. Roper 
Collard haben geſtern zu einer langen Conferenz zwiſchen din 
Herren Guizot, Thiers und mehren Profeſſoren der Univerfis 
tat Beranfaffung gegeben. Es iſt, wie man uns verſichertz 
beſchloſſen worden, daß vor dem Schluſſe des Aprilprozeſſeß 


nicht ein einzigesmal die Rednerbühne beſtiegen hat, ohne 


kein Verſuch mehr zur Eröffnung dieſer Vorleſungen gemacht 


werden ſolle. 


Geſtern hielten viele der von den April⸗Gefangenen ge 25 


wählten Vertheidigertzeine Zuſammenkunft im Gefaͤngniß von 
St. Pelagie. Auch der Abbé de la Mennais war zugegen. — 
Man glaubt, wenn die von den Angeklagten gewahlten Defen⸗ 
ſoren von dem Pairshof (wie waheſcheinlich) nicht zugelaſſen 
werden, dürften wohl die Angeklagten ſelbſt die von ihren Bot 
theidigern abgefaßten Reden ableſen. 5 
An den Oſterfeiertagen wurde eine Obriſtin vor der Kirche 
Ste. Marie, in der Straße St. Antoine, uͤbergefahren. Die 
Beſitzerin des Wagens war fo roh, ihrem Kütſcher zuzurufen, 
er möge eiligſt davon fahren; dennoch hat man die Livree ers 
kannt. Es war die einer Engländerin, Milady Granard⸗ 
Der Meſſager meint: hoffentlich wird der Obriſt dieſe Fremde 


vor Gericht verfolgen, da, wenn die Polizei auch ſchlaͤft, doch 


die Juſtiz noch wacht. 


Eine oͤffentliche Verſammlung 


Doch das, worin er unvergleichlich iſt, und 


Der Temps hat in feinem heutigen Stüde die wichtige 


Entdeckung gemacht, daß die Bewegung der Zollſyſteme, die 


im Norden von Deutſchland ſchon vollendet ſei und ſich fetzt 


auch auf den Süden erſtreckte, und ſogar Italien (!) in 
ihren Bereich ziehe, keinen andern Zweck habe, als das abſo⸗ 
lutiſtiſche Europa zu iſoliren, feine Beduͤrfniſſe zu beſchraͤnken, 
um es dadurch unabhängig von den fremden Industrien — 


d. h. Frankreichs und Englands — zu machen. 8 i 


8 


> 


Dee gestrige Kimmerfigung kieferte einen neuen Be gels 


der herrſchenden Verwirrung in allen Köpfen. Ein Mitglied 
der Oppoſtiion erlautte ſich die Bemerkung: „Kann es wun⸗ 
dern, daß die Schwarzen ſo ſchlecht behandelt werden, wenn 
den Weißen fo übel mitgeſpielt wird ?,, Hr. Maugein muß 
den ganzen Groll der äußerſten Linken ertragen, weil er dies⸗ 
mal für die Beftgenden, nicht für die Beſitzſuchenden geſpro⸗ 
chen. Nine werfen dem fonft fo beliebten Redner vor, mehr 
den Advokaten, als den Abgeordneten zu ſpielen. — Hr. von 
Medem hat geſtern dem hiefigen Cabinette amtlich die Anzeige 
gemacht, daß der Graf von Pahlen erſt gegen Ende Sept. 
St. Prters burg verlaſſen würde; dieſer Verzug wird bei Hofe 
als eine erneuerte Spannung angeſehen. — Vor einem Mor 
nate ungefähr wurde es im Faubourg St, Germain ſehr leb⸗ 
haft, viele zeg die Neugierde herbei, dem famöſen Prozeſſe 


beizuwohnen; letzt aber) wo der Asgenblick herannaht und es 


mit dem Beginnen ernſt wird, bemeiſtert ſſch der Bewohner der 
Vorſtadt eine unerklärliche Furcht. Die Bemittelten gehen 
alrfs Land, die Minderdegünßtigten ſuchen ein entlegenes Stadt⸗ 
viertel. In der Nachbarſchaft des Luxembourg wird bald alles 
ein kriegeriſches Ausſehen annehmen; der Garten ſelbſt fol, 
heißt es, geſchloſſen werden. Auf die Studenten aber fol 
vorzüglich acht gegeben werden. Alke dieſe Vorſichten find 
unſers Erachtens deswegen unnütz, weil die Republikaner beim 
Vote in der größten Ungunſt ſtehen und ſich bei jeder⸗Act von 
Schilderhebungen der Wuth der arbeiten den Klaſſen ausſetzen 
würden. Die HH. Thiers und Montalivet find mit der 
Oberaufſicht des neuen Gefängnißpalaſtes beauftragt; beide 
ſind entſchloſſen, mit ihrer Perſon für. die Handhabung der 
Ordnung zu haften. Bekanntlich deckre Montalioet im Jahre 
1830 die wegzuführenden verurtheilten Miniſter Karls X. 
mit Gefahr ſeines Lebens, ; 


SEN BA 


Man behauptet, daß das anhaltende Steigen der Fonds \ 


einem Finanzplan beizumeſſen ſei, der ſchon feit & Monaten 
verfolgt werde, und deſſen Tendenz den bedeutendsten Geld⸗ 
mächten und Kapitaliſten kein Geheimniß geblieben ſei. Herr 
Humann ſei entſchloſſen, eine Rückzahlung der proc. Rente 
oder ihre Umwandlung in Aproe, 
vorzunehmen. 


valerie und 50 Artilleriſten belaufen, wozu noch mehre Guell 
(zu dem Courſe von 982) 


Ttuppen an ſich gezogen: Don Carlos iſt in Onnate geh 


ſpiel ſoll auch ſchon Nachahmer gefunden haben. 


Wilde zuſammentreffen, um ſich mit dieſem in das man 
Hauptquartier zu begeben. nach 


Geſundheits⸗Zuſtand, der ihn, ſo oft er verſücht fein Haupk 


minderung der ihnen von der Regierung ausgeſehten Unten, 
Hand e ee Re 
Der Conſtitutionnell ſagt, er habe jetzt Gewißheit darum 
erhalten, daß der Marſchal Gerard, Pair von Frankreich, a 
dem großen Prozeſſe nicht theil nehmen werde. Dieſes Be, 


SDordeauf. Es laufen leider immer traurigere Nach⸗ 


richten ein Über den Schaden, den der Froſt verurſacht hat. 


Der Diſtrikt von Médoc hat ſehr gelitten, und die Gemeinden | 
von St. Macaire und Montferant ebenfalls. — Auf andren 
Punkten der Departements ſollen die Verluſte unberechenh 
ſein. Aus der Erzählung der Keiſenden haben wir erfahren, 
daß der Froſt auch den Weindejigern in der Gegend von A, 
goulsme und Poitleis großen Schaden gethan har, 
ER S pan i e n. : 2 
Maprid, 10, April. Die derwittwete Königin, dun 
mehre Gründe in ünſerer Hauptſtadt zurückgehalten, denkt 
fürs erſte nicht wehr daran, ſich nach Aranſuez zu begeben.— 
Von Valdez hat man noch keine weiteren Nachrichten. Man 
weiß nur, daß er in Burges den Ex⸗Miniſter Evariſto San 
Miguel zum Chef des Generalſtabes ernannt hat, In ber 
Mancha haden 400 Mann die Fahne der Empörung aufgs 
pflanzt. Das Zuſammentreßfen dieſer Demonſtration mit den 
Unruhen in Toledo haben unſerex Keglerung Beſorgniſſe eim 
Dien neueſten Nachrichten aus Madrid zufolge, war der 
Brigadier Palaren nach Toledo, und der Oberſt Graſſe nach 
der Provinz La Mancha abgefertigt worden, um den daſelhſt 
ausgebrochenen Aufſtand zu dampfen. Be 
Der Spaniſche Finanz Miniſter Torreno hat ſich zu Made) 
mit der Sennorita de Villamanos, einer Tochter des Grafen 
Sarnicer, vermaͤhlt. Es ſoll eine reine Neigungs⸗Heirath feine 
Die Gazette de France giebt heute eine Zuſammem 
ſtellung der verſchiedenen Streitkräfte des Don Carlos in Na 
vaxra und den drei Baskiſchen Probinzen. Dieſelben würden 
ſich hiernach auf 21,000 Mann Infanterie, 600 Mann A 


las kamen; die Truppen der Koͤnigin berechnet das gedech 
Blatt gegenwärtig auf 31,000 Mann Infanterie und 1500 
Mann Kapalerie. Von der Artillerie iſt keine Rede. 

(Journ. de Paris.) Lord Elliot iſt am 18ten den 


Toloſa abgegangen und wird in Lecumberry mit dem Oberſten 


Zumalacarreguy war am 1. 


Nahe 1 


der Borunda marſchirt, nachdem er alle in der, 


ben. — In den hieſigen Blaͤttern Left man nunmehr das Ent 
laſſungs⸗Geſuch, das Mina unterm Sten April dem Krieg 
Minifler eingeſandt hat; er gruͤndet daffelbe auf feinen übelg 


quartier Pampelons zu verlaſſen und ſich an die Spie der Trup 
pen zu fielen, — was zu 5 verſchiedenen malen geſchehen, — | 
immer wieder genoͤthigt habe, alsbald in das Krankenbett 
ruͤckzukehren; ſo lange indeſſen die Zahl ‚ferner Truppe 
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Bayonne, 20. April. Bergarg iſt am 17ten d. in die 
Gewalt Zumalgcarregup's gefallen. Vierzig Häuſer find durch 
das von den Karliſten aus zwoͤlf Artillerieſtücken unterhattene 
Feuer zerſtört, 350 Mann, theils Linientruppen und Tirail⸗ 
leurs, theils Urbanos, ſind gefangen genommen und 3000 
Flinten, 4 Kanonen und Effekten feder Art erbeutet worden. 
Die Stadt hat durch die Granaten und Bomben, welche die 
Karliſten hineingeworfen, ſehr gelitten. Die Belagerer hatten 
am 16ten bei einem Angriffe auf die Redouten 40 Mann ver 
loren. Die Garniſon von Bergara hat 125 Mann Todte und 
BVerwundele gehabt. — Dem General Valdez kann der Fall 
Bergara's nicht zur Laſt gelegt werden. Valdez iſt gerade an 
dem Tage, wo ſich Zumalacarreguy biefes Platzes bemaͤchtigte, 
in dem Hauptquartier von Logronno angekommen. Nach der 
Einnahme Bergara's hat Zumalscarreguy, als er von dem 
Anmarſche des Generals Valdez mit einem bedeutenden Trup⸗ 
pen» Corps Kenntniß erhielt, alle feine Leute zuſammengezogen 
und iſt in die unzugaͤnglichen Diſtrikte der Borundg zurück⸗ 


bekehrt. 

a PM ortüagak 
Lifſabong, 5, Apail. Die Allgem. Zeit. enthaͤlt einen aus⸗ 

führlichen Betichtuͤker die Beerdigung des Prinzen D. Auguſto. 


Seit dem 28. ertönte von Viertelſtunde zu Viertelſtunde ein Ka⸗ 


nonenſchuß von den Tajo⸗Batterien. Im Palaſte ſelbſt uͤbernah⸗ 
nen die Aojutanten des Verblichenen von dem Augenblick an die 
Wache bei deſſen Leiche. Am 30. wurde die Leiche des verewigten 
Prinzen oͤffentlich ausgeſtellt. Der Zudrang der Menge war 
ungemein groß. Auf allen Geſichtern waren Schmerz und in⸗ 
nige Theilnahme unverkennbar. Der Prinz war in die Uni⸗ 
form eines Generals en Chef gekleidet, und ſo wie es bei den 
Leichen portugieſiſcher Prinzen vom königl. Hauſe üblich iſt, um 
ſeine Bruſt eine Art von Mauſſelinkragen in reichen Falten ges 
ſchlagen, worauf die Orden der portugieſiſchen Krone geſtickt 
waren. Prieſter befanden ſich an den zur Seite errichteten Al⸗ 
klären, welche unablaͤſſig entweder Meſopfer oder fromme Ges 
bete zum Himmel ſendeten. Gegen die Landes ſitte, welcher 
zufolge Antlitz und Hände der Verblichenen in weiß Flor ver⸗ 
ſchleiert fein ſollen, hatte man den Prinzen abſichtlich ohne dieſe 
Hulle den Blicken des Volkes dargeſtellt, und wohl mag den 
Beſuchenden der ſanfte, milde Ausdruckſeiner Züge, 
das Lächeln des nun ewig verſtummlen Mundes mehr als das 
Meotokoll der Aerzte bezeugt haben, daß der Todte na⸗ 
türlich geendet hatte. Abends wurde der Sarg in eis 


nen großen Saal des Schloſſes gebracht. Zu den vier Seiten 


des Sarges lagen auf ſammetnen Kiffen beim Haupre des Ver⸗ 
blichenen die koͤnigliche Krone von Portugal, zu beiden Seiten 
Ffämmeliche Orden und zu den Füßen Hut und Epauletts als 
General en Chef, fo wie der von Don Pedro dem Prinzen ver⸗ 
„machte Säbel von Oporto. Am 31. um 3 Uhr Morgens er⸗ 
ſchien endlich die Herzogin von Braganza in tiefſter Trauer, an 


der Hand des Grafen von Rezende und von ihiem ganzen Hof⸗ 


faate begleitet in dem Saale, um dem Sarge noch bis zum 
Lrauerwagen zu folgen. Das Herkommen ſchleeßt auf ſcho⸗ 
15 nende Weiſe die Wittwe von dieſem letzten ſchweren Gange aus. 


Die trauernde Fuͤrſtin ſank an den Stufen der Eſtrade auf dis 


5 Enge. Wohl mag in ihrem inbrünſtigen Gebete zu dem Herrn 
der Könige und der Völker mancher Jammer kuf über die ſchmerz⸗ 
chen Geſchicke der Haͤuſer Braganza und Leuchtenberg zum 

imme en Nachdem fe ſich erhoben, und der 
g no mn. 1 2 


ſegnet woran, ſah fir denſelben von den 


nemlichen Soldaten des tapfern Steh Jaͤger⸗Regiments erhe⸗ 
ben, welche vor ſechs Monaten die theure Bürde ihres kaiſen⸗ 
lichen Führers trugen; gleichwie damals die hoͤchſten Gene 


rale des Hteres die Enden des Bahrtuches Don Pedro's tru⸗ 


gen, fe ſah fle auch heute den Herzog von Terceira, den Mars 
ſchall Saldauha und andere Heeresfuͤhrer den gleichen Dienſt 
ihrem Bruder erweiſen. Die nemiichen Truppen wie beim Die 
graͤbniſſe des Kaiſers, und in der nemlichen Ordnung, gelsz⸗ 
teten heute Don Auguſto's Reihe zue Gruft nach St. Vincenz 
und von den Batterien der Forts donnerten die nemlichen Trauer⸗ 
ſalven wie vor ſechs Monaten, Die Leichenfeier ſelbſt war eine 
rein militäriſche. Der geſammte Hof erwartete in der Kirche 
des Kloſters des heil. Vincenz die Ankunft des Zuges. Nur 
bie ſämmtlichen Adjutanten des Verblichenen, auf ſammetnen 
Kiffen deſſen Inſignien teagend, und Sraf Meſan, deſſen 
greiſer Menter, fo wie Baron Billing, deſſen Hoftavaltee 
(beide hatten ihn aus Bayern hierher begleitet), folgten dem 
Zuge in reichen koͤnigl. Trauerwagen. Auf gleiche Weiſe folgte 
auch der braſilianiſche Geſandte, in ſeiner Eigenſchaft einss 
Familien⸗Botſchafters, der Leiche. In der kühlen Gruft von 
St. Vinzenz ruhen nun die irdiſchen Reſte Don Auguſto's an 
der Seite Don Pedro's; zerſtört iſt das theure Leben, auf deſ⸗ 
ſen jugendliche Kraft ſo viele Hoffnungen gebaut waren. Ein 
Volk erwartete ſeine Regeneration von dem beſonnenen fungen 
Fuͤrſten, deſſen erſtes Wort, „Verfoͤhn ung!“ war, als 
er in dem noch von Parteien zerriſſenen neuen Baterlande er⸗ 
ſchien. Aber nur Hoffnungen ſollte er erregen dürfen; fie zu 
verwirklichen, ließ ihm das unerbittliche Schickſal keine Zelt, 
Es hatte ihn vielmehr beſtimmt, ein neues, ergreifendes Ber 
ſpiel der Nichtigkeit irdiſcher Größe abzugeben. Schon im 
Fluͤgelkleide, ſo wie nun am Ende ſeines kurzen Lebens wink⸗ 
ten dem Erſtgebornen Eugens hohe Geſchicke. Ader der Leu⸗ 
ker altes Irziſchen wollte nicht das lebensfrohe lockige Haupt 
Don Auguſto's kroͤnen; — nur den Sarg des fuͤrſtlichen 
Jünglings ſellte die Krone zieren! 5 
(Times.) Seit dem Angriff auf das Haus der Herzogs 
von Palmella am 2. April war die Ruhe nicht wieder unter⸗ 


brochen worden. Am Vorabende jener Emeute ſollen einige 


Mitglieder der Deputitten⸗Kammer eine geheime Verſammlung 


gehaltenhaben. Das Reſultat ſol eine Vereinbarung zwiſchen der 


Kammer und den Miniſtern geweſen ſein, wonach 1) Un⸗ 
terhandlungen in Betreff der Wiedervermählung der Königin 
mit dem Prinzen Maximilian, Bruder des Herzogs von Leuch⸗ 
tenberg, oder mit einem andern Prinzen, der jedoch nicht zu 
den Fuͤrſtenhaͤuſern, die an der heiligen Allianz theil genom⸗ 
men, nicht zur Franzoͤſiſchen Koͤnigsfamilie gehören, und keln 
Portugieſe fein darf, angeknuͤpſt werden ſolltenz und 2) daß, 
zur Sicherung der Erbfolge, die Prinzeſſin Donna Januaris 
von Braſilien (geboren am 11ten Mär; 1822) nach Portuger 


aber dieſe Prinzeſſin nicht reifen laſſen würde, fo ſollte Donna 
Maria Amalia, (Tochter Dom Pedro's, geboren den 1. De⸗ 
zember 1832) zur Thronfolgerin ernannt werden. — Eine 


mit dem Dampfboot aus England hier angekommene Perfon _ 


ſoll der Munizipalitaͤt von Liſſabon, hinſichtlich der von ihr 


beabſichtigten Anleihe zur Ausfuhrung mehrer Verbeſſerungen, 


ſehr guͤnſtige Vorſchlaͤge machen wollen. Der Marſchal Satz 
danha, welcher Vorbereitungen zu feiner Abreife nach Paris 
trifft, hat ſein Gehalt auf ein Jahr voraus in Wechſeln auf 


gebracht, und für den Fall, daß Donna Maria kinderlos ſtüs⸗ 
be, zur Thron⸗Erbin erklaͤrt werden ſollte; wenn Brafflien 


u u 


— 


e Juchabre des Tabacks⸗Monopeks erhalt Des Gezurts⸗ 
10 der Königin wurde geſtern nicht gefeiert, doch wird heute 
Cour ſein. Eine Spaniſche Guerilla⸗Bande ward auf Por⸗ 

thgieſiſchen Gebiet, in der Naͤhe von Campo mayor, von 

Portogieſiſchen Truppen gefangen genommen, nachdem neun 

Mann getödtet worden waren. Sie hatte zwanzig, mit ge⸗ 

tauttem Gute beladene Wagen bei ſich, die, ſammt der 


Üamsfchafe, den Spaͤnlſchen Behörden zu Badaſoz uͤbelliefert 


wurden. — Als in der geheimen Sitzung der Deputirten⸗ 
Kammer cm 2, April die Herren Silva Carva ho und Freire 
eklärten, daß, wenn irgend ein Tadel die Miniſter Palmella 
und Villa Real treffe, He ſelbſt eben fo verantwortlich ſeien, 
erhoben ſich drei Viertel der anweſenden Deputirten und ver⸗ 
ſicherten das jetzige Miniſterium ihrer ferneren Unterflügung 
und ihres Vertrauens. FR: 
Liſſabon, 13. April. Die Cortes haben auf den Anz 
trag des Herrn Barjona, den 80. Artikel der Verfaſſung, wo; 
nach bie Königin fi mit keinem Ausländer vermahlen darf, 
ſüspendirt. Ein hierzu von Herrn Leonel vorgeſchlagenes 
En daß die Cortes die vos der Königin getroffene 
Vahl genehmigen ſollten, wurde verworfen, In der Pairs⸗ 
Kammer wurde auf Antrag des Grafen Taipg eine Deputation 
ernannt, um dle Königin zu erſuchen, ihre Abneigung zu über⸗ 
linden und zum Beſten des Koͤnigreichs eine andere Wahl zu 
treffen. (Man laͤßt der jungen Königin wenig Zeit, ihre 
Thränen zu trocknen.) Auch werde auf den Antrag deſſelben 
airs eine Kommiſſion zur Entwerfung eines Gefekes über 
vie Thronfolge ernannt. f 
In den heutigen Tageblattern lieſt man folgendes offizielle 
Tülletin: „Palaſt de las Neceffidades den 12, April. Ihre 
Abergetreueſte Majeſtaͤt empfing heute Mittag eine Deputation 
der Pairs⸗Kammer, welche beauftragt war, Ihrer Maleſtaͤt 
der Kenigin eine Botſchaft dieſer Kammer zu überbringen, mit 
der Bitte, Ihre Majeftät wolle geruhen, zum Beſten des 
Staates, chne Verzug über ihre Vermaͤhlung zu entſcheiden, 
Zugleich wurde eine Deputation der Deputirten⸗Kammer em» 
angen, welche Ihrer Majeftät das Dekret der allgemeinen 
Lu, den Verkauf der Nationalgüter betreffend, überbrachte. 
Ihre Maſeſtät gab ſodann den Miniſtern Audienz und hielt 
um 2 Uhr einen Kadinets⸗Math, der bis 31 Uhr währte. — 
Ihre Majeſtät genießt fortwährend der beſten Geſundheit,“ 
Herr J. A. Magalhaes ſoll als Geſandter nach Rio Ja⸗ 


neiro abgehen, um mit der dortigen Reglerung die noͤthigen 


Unterhandlungen in Betreff der Prinzeſſin Donna Januaria 
anzuknuͤpfen. — Derjenige Artikel des Indemniſations⸗Geſetz⸗ 


ſchen Behörden ausgegangen, was ihr eine jährliche Ausgabe 
von 800 Contos de Neis verurſacht haben wurde, iſt in der 
Deputirten⸗Kammer mit 57 gegen 40 Stimmen verworfen 
orden. — Das zum Verkauf geftellte National- und Kirchen⸗ 
960000 wird in der Provinz Eſtremadura auf mehr als 

„600,000 Pfd. Sterl., in den 7 anderen Provinzen, Al⸗ 
garbien nicht mit eingerechnet, auf 14,500,000 Pfund ver⸗ 
enſchlagt. Aus England, Belglen, Frankreich und den 
Vereinigten Staaten find bereits Aufträge zum Ankauf hier 
angelangt. Ein Britiſches Haus hat allein 125,000 Pfund 
zu dieſem Zweck angewieſen. — In Liſſabon ſind bereits eine 

oteſtantiſche Kirche und eine jüdiſche Synagoge erbaut. — 
Durch die Abſchaffung der Zehnten ſind die Steuern in Por⸗ 


n 
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ſer und ſchwemmte den armen Hahnemann fort. 


Entwurfs, wonach die Regierung verpflichtet ſein ſollte, je⸗ 
ben Verluſt zu tragen, der nicht erweislich von Migueliſti⸗ 


Malibran, 


— 


Von der inneren Schuld waren bis zum sten v. M. 1,87 7/000 
fd. getilge, doch find noch 2 975,000 Pfd. davon im Um⸗ 
lauf. Hierzu kommen freilich noch 1,320,000 Pfd. un vir 
zinsliche Staats⸗Schuld. Beide Summen werden jedoch ved 
muthlich noch vor Ablauf von 2 Jahren durch den Verkauf des 
Kirchen⸗Eigenthums von dem Budget verſchwir den. N 
Ja lien ö 
Rom, 18. April, Das Diario di Roma end halt en 
gewöhnlichen Bericht über die in der Char⸗Woche von dem 


Papſte vorgenommenen öffentlichen Kiechen Feierlichkeiten und 


fügt hinzu; „Bei allen dieſen erhabenen Ceremonien find Se 
Aller getreueſte Majeſtaͤt der König Dom Miguel I. und Ss 
Königl. Hoh, der Prinz von Capua, fo wie eine große Anzahl 
anderer ausgezeichneter Perſonen, zugegen geweſen.““ 


Miszelle n. g 
Die Witterung iſt auch im Koͤnigrelch Polen fo ung 
ſtig, daß an verſchiedenen Orten am ten Oſter⸗Feiertage mit 
Schlitten zur Kirche gefahren wurde. Die prakliſche Witttz 
tungskunde der Schäfer bewährte ſich hierbei glänzend an meh 
ren Orten, Der Schaͤfer eine Orkſchaft, die zwei Meilen 
von Wacſchau gelegen, wettete mit feinem Gutsherren, als 
in den erſten Togen des Aprils das Wetter fo guͤnſtig wer, 
daß auf die Oſterfeiertage Schnee fallen würde und verpfliche 
tete ſich, im Fall eines Fehlſchlages ſeiner Prophezeihung,, 


‚fein Gehalt auf ein ganzes Jahr abzutreten; der Gutsbeſither 


dagegen verſprach ihm, wenn die Prophezeihung eintraͤfe, 30 
Schaafe, Am Aen Dfterfeiertage war der Schäfer wirt 
lich im Beſitze ſeiner kleinen Heerde. 


Die Franzoſen werfen uns Deutſchen Flakterhaftigkeſt vor 
Während fie noch immer bei dem Spſtem des berühmten Dok; 
tor Sangrado ſtehen geblieben ſind: dem Aderlaſſen und war 
men Waſſer, haben wir alle acht Tage ein neues in der Me 
dizin. Nach Hahnemann, der den Kopfſchmerz durch ds 
Migräne, den Schnupfen durch den Katharrh, die Schwind: 
ſucht mit der Lungenentzuͤndung kuriren wollte, und dann 
dem lieben Gott feine Kranken überließ, kam das kalte Waß 
Der Arzt 
fagte zu feinen Patienten: „Nur zugetrunken!““ und mit er 
nigen Eimern Waſſer war alles gethan, wenn er nicht Frühen 
geſtorben war. Jetzt iſt der Magnet an der Reihe. Das it 
das leichteſte und wohlfeilſte Mittel, und für die Aerzte am 


empfehlenswertheſten, denn der Magnet muß Kranke ange | 


hen. So ſterben bei unſern Nachbarn, ſagen die Franzoſem 
die Syſteme niemals aus, nur bie Patienten ſterben zuweilen 


In Paris macht ein neues Werk von Heine, in franzöftfeie 


Sprache sur Allemagne, großes Aufſehen. Es iſt dem 


Pere Enfantin, dem Haupte der St. Simoniſten, gewid meh 


In der ſchmutzigen Rue St. Jacques, in dem vormaligen 
Kloſter St. Benoit in Paris, hat man ein neues Kaffeehaus 
unter dem Namen: Shakespeare Coffee⸗Houſe, eröffnet. Es 
iſt eine vollkommen entſprechende Kopie einer Londoner Taverne. 
Beefſtzak und Porter! Ale und Käſe! Pickles und Gin! 
Alſo darum hat Shakespeare den Sommernachtstraum ge⸗ 
träumt, um als Aushaͤngeſchild eines Reſtaurants zu 22 Sou 
zu dienen? 


Preis rennen. 


aus nennen auch die Faſhionables ihre Pferde 
alter Scott, Taglioni, und laſſen ſſe um den 


sr — 
Beilage zur N? 103 der Breslauer Zeitung. 


Montag den 4. May 1835. 


Breslau, 3. Maf. Wie ſchon feit einigen Jahren im⸗ 
mer am 2. Mai, ſo wurde auch geſtern das ſchoͤne Exinne⸗ 
rungsfeſt der Freiwilligen aus dem letzen Feldzuge, im Kite 
bichſchen Saale und Garten feierlich begangen. Die Geſell⸗ 
ſchaft war zahlreicher als je, neue Leute von det alten Mann⸗ 
ſchaft hatten ſich angeſchloſſen, Vermißtgeweſene fanden ſich 
als Ranzionirte ein, und die nicht ſeloſt ſich ſtellen konnten, 
die fandten freundliche Gruͤße an die vereinigten Kameraden. 
Der Saal war auch diesmal durch den Kunſtſinn einiger Frei⸗ 
willigen aufs Anſprechendſte verziert, das Liederbuch werthvoll 
bereichert worden; herzliche Trinkſprüche, gemüthlide es 
trachtungen über das Damals, Jetzt und Einſt, erhoben die 
Verſammlung zu jener Weihe, die ihr eigen iſt und bleiben 
ER „und mit Innigkeit fangen und fühlten es die Kame⸗ 
raden: 5 a 

Noch iſt er nicht erloſchen, 
Der Geiſt, der uns durchdrangz 
Noch iſt er nicht erkaltet, 

Ob auch die Zeit ſchon lang: 
Noch, — wenn dem Vaterlande, 
Dem theuern Koͤnigshaus, 

Ein Feind ſich wollte nahen, — 
Zieht Jeder gern zum Strauß. 


Drum laſſet uns erneuern 

An jedem Feſt im Mai, 

Den Bund der alten Liebe, 

Den Bund der Ehr' und Treu, 

Bis einſt der letzte Kampe 

Die Waffen halle ſchließt, 

Und ſeine Kampfgefaͤhrten 

Dort oben froh begrüßt. : 

Fteubigen Anklang fand der Aufruf eines für die Heilig⸗ 
keit dieſer Erinnerungen hochbegeiſterten Sängers, der in fm» 
niger Dichtung den Kreis der letzten Drei aus der heut 
noch fo zahlreichen Verſammlung propheliſch ſchilderte; — 
es wurde einmüthig beſchloſſen: einen Pokal, mit dem Na 
men ſaͤmmtlicher Mitglieder verſehen, anzuſchaffen, als ein 
Meibendeg Eigenthum der Geſellſchaft, die nach dem Vers 
haͤngniß alles Zeitlichen ſich im Laufe der Jahre nur verringern, 
doch durch keinen Erſatz wieder ergänzen kann, — damit der 
immer enger werdende Kreis der Freunde, ja einſt noch die letz⸗ 
ten Drei, ſich bei ihren Toaſten der treuen Vorangegangenen 
deſto lebendiger erinnern mögen, bis einſt der letzte Kampe die 
Waffenhalle geſchloſſen hat, u. alle Herzen, die jetzt noch warm 
und freudig ſchlagen, Gott und dem Könige treu, 
bedeckt ind mit der Erde des freien Vaterlandes. f 
Liebend ward auch der hülfsbedürftigen Kameraden ge⸗ 

dacht. Heitere Froͤhlichkeit hielt die Geſellſchaft bei Sang 
und Becherklang unter dem abendlichen Maihimmel vereinigt, 


bis des Mondes Sichel hereinſchaute in den belebten Bivouac. 


Ein wackeret Kamerad überrafchte zum Schluffe die Freunde 
duch ein kunſtvolles Feuerwerk. . RE 
And wenn der Becher der Lußt auch hie und da übers 


ſchaͤumte! — er war ja doch geſchoͤpft aus dem reinſten und 
edelſten Quell. Darum ward auch Pardon den bereſts nach 
Kriegsgeſetzen zum Tode verurtheilten Marodeurs, welche noch 
nach dem Zapfenſtrich Gewalt übten, in einigen Straßen der 
Stadt, und die Bewohner zwangen, unfreiwillig ihre ſchal⸗ 
lenden Märſche und Lieder anzuhoͤren. 


: Theater f 
Der Berichterſtatter über die neuen Erſcheinungen auf dem 
Theater übernimmt ein ſchweres Amt, er findet fo ſelten etwas 
Lobenswerthes, dagegen Anlaß zum Tadel von allen Seiten. 
Mad. Birch⸗Pfeiffer hat den Roman von Victor Hugo: „der 
Glockner von Notre-Dame“ zu einem Theaterſtück, welches 
am 29. April auf der hieſigen Bühne zum erſtenmal gegeben 
wurde, umgearbeftet. Wir muſſen den Antheil der genannten 
Dame als durchaus verdienſtlos ausſcheiden, wenn wir auch 
keine Würdigung des Ganzen verſuchen wollen. Im Stoffe 
das Eff⸗krwollſte auswählen und die grellen, fuͤr die Bühne mer 
gen des überfrivolen Colorits unbrauchbaren Gegenſtaͤnde aus⸗ 
ſcheiden oder für die Möglichkeit der Darſtellung umwandeln, 
das muß Jedermann, ohne Beruf für die dramat. Dichr⸗ 
kunſt zu haben, bei einiger Theaterkenntniß vollbringen konnen. 
Das Verdienſt bei einer dergleichen ſecundaͤren Arbeit kann alſo 
nur in dem Formellen, in der Kunſt der Anordnung und der 
Ausführung, in dem vielgeſtaltigen Gelſte des Bearbeiters lie⸗ 
gen, welcher, über ſeinem Stoffe erhaben, ihn zu ſeinem un⸗ 
deſchraͤnkten Eigenthume macht, und uns in der neuen Hervor 
bringung einen Spiegel vorhaͤlt, aus welchem uns der poetj⸗ 
ſche Adel deſſelben klar und freundlich ins Auge ſieht. Was 


wir Victor Hugo und den begabteſten ſeiner Juͤnger verzeihen, 


wenn fie uns mit der Fulle ihrer feſſelloſen Phantaſie in die 
Welt der fo viel verſchrienen Romontik des Kriminellen hin⸗ 
uͤberf hren, was wir immer noch geneigt find, mit allen Sie 
bern der Bewunderung wie der Empfindung zu umfaſfen, wenn 
auch die Folter des Entſetzlichen uns mit allen ihren Qualen 
angelegt wird, das tritt uns durch das theatraliſche Panorama, 
welches Mad. Birch⸗Pfeiffer aufſtellt, wie ein grinſendes Uns 
geheuer ohne Geſtalt und Leben entgegen. Es iſt eine todte 
Mißgeburt, die ſich in ihrem ſchwarzen Blute waͤlzt. Was iſt 
eine Wielandſche Erzählung, die uns einen frivolen Gedanken 
in glatten Verſon und noch glatteren Ideen verbindungen ver⸗ 
ſinnlicht, wenn ſie der plumpe Zotenreißer ohne jenes freies 
Spiel des beweglichen Wielandſchen Geiſtes wiedererzaͤhlen 
wollte? Was kann ein Stoff, wie er Victor Hugo's Romane 
zum Grunde liegt, unter den Haͤnden einer Frau werden, die 
bis jetzt noch keinen andern Dichterberuf bekundet hat, als dag 
fie in ohnmaͤchtigen Mondſcheins⸗Interjektionen ihre lyriſche 
Begeiſterung, in der dreiſten Aneinanderreihung thegtraliſcher 
Effekte ihren dramatiſchen Sinn, und in den Lumpen aus frem⸗ 
den Kleidern die bettlerhafte Hülle für ihre grobe Nacktheit 
ſucht? Wer hat aus dem ganzen Dialoge aus Notre-Dame, 
wie er auf das Theater gebracht iſt, einen d 
mitgenommen? Was hat er fonft als nihbebentende 1 
densarten und affektitte Ausrufungen gehört? Was hat er 
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für ein Reſultat aus den Qualen eines ganzen langen Abends 
gewonnen, als daß die geprieſene Tragik der Wirklichkeit ſich 
in eine wohlgefaͤllige Hochzeit aufloͤſt? Pfui uͤber dieſe Hen⸗ 
kersknechte, die nicht eir mal den Muth haben, es einzugeſtehen, 
daß ſie uns martern, und bei Todtenfeiern und Hochgericht 
ihren Walzer drehen konnen. Wir beneiden dieſe Schergen 
nur um eins: daß fie ſelbſt für die Martern, womit fie ihre 
Zuhoͤrer aufs laͤngſte zermalmen, bis ihnen Jammerthraͤnen 
oder wilde Wuth ausgepreßt werden, unempfindlich find, 
Wir wollen uns von dem Jammer, der ſich auch unſerer 
bemaͤchtigt hat, und womit wir das Publikum ſchlecht regalir: 
haben, erholen, und hier noch eines freundlichen Theater⸗ 
abends am 27. April gedenken, wo uns eine nette Operette: 
„Alle fuͤrchten ſich“ mit Muſik von Iſouard u und einer grazioͤ⸗ 
fen, in edlem Style gehaltenen Einlage von Franz Meio, fer⸗ 
ner ein durch die Anlage unterhaltendes, in der Ausführung 
durch eine zu große Anzahl Alkxandriner ſich breit wachendes 
Gift piel „die drei Hüte“ nach dem Franzoͤſiſchen von Jerr⸗ 
mann, und endlich ein mit dieſem ſehr ſpitzfeinen, in ſeiner kei⸗ 
vesweges geheimnißvollen Komik fehe kontraſtirendes Luſtſpiel 
„Sohn oder Braut,“ auf unſerer Bühne vorgeführt wurde. 
Ueber Beethovens Oper „Fidelio,“ die ſeit Kurzem zwei 
mal gegeben worden iſt, ſind wir immer noch nicht in Stand 
geſetzt, eine Mittheilung zu machen. Madame Schroͤder⸗De⸗ 
vrient welche nun wohl bald in Breslau eintreffen wird, ſoll 


uns die ehrendolſte fe geben, auf dieſes Kunſtwerk i 


zurückzukommen. 


Der Glockner von Nötr Dame iſt aus den Leihbibliothe⸗ 
ken auf die Bretter, die die Welt bedeuten, geſprungen, und 
hat ſich um Madame Birch einführen laſſen, deren „Pfef⸗ 
ferroͤſel, Schloß Greifenſt in, Guͤnſtlinge, Hinko,“ laͤngſt be 
wieſen haben, daß ſie die dickleibigſten Romane in wenigen 
Stunden von der Bühne herunteragiken zu laſſen, Geſchick 
habe. Geſchick hat ſie auch hier bewieſen, wenn auch kein 
poetiſches Talent, welches ohnedies nicht eben mehr ein 
gangbarer Artikel iſt. Sie hat einen ſolchen Haufen von Sce> 
nen auf einander gehäuft, daß der Zuſchauer ſich nicht über 
Langeweile beklagen kann. Die Handlung geht, oder vielmehr 

rennt fo ſchnell vorüber, daß derjenige Zuſchauer, der einmal 
etwa nur ein Glas Limonade zu trinken, hinausgegangen iſt, 
wenn er nicht Hegel'ſchen Scharfſinn hat, nicht leicht ergrün⸗ 
den wird, wovon nachher eigentlich die Rede iſt. In dem 
„Glockner“ herrſcht der Stoff, nicht die Idee, darum ins 
tereſſirt das Stuͤck, welches die Verfaſſerin übrigens ein Dra⸗ 
ma zu nennen, nicht eitel genug iſt; ſie nennt es nur Ta⸗ 
bleaux nebſt einem Vorſpiele. Es intereſſirt, weil es nicht 
langweilig iſt, und nur dieſe Gattung ward ſchon von Voltaine 
verpönt. Es wird noch manchmal die Kaffe fuͤllen; die ſchoͤne 
Buͤßerin, und die wahnſinnige Gudula werden noch manche 
Thraͤne entlocken, die Zeit will ihr Recht haben, fo muß es ihe 
de in werden, denn auch die Kunſt bedarf des Brotes. In 
den „Gloͤckner“ iſt in der That ſo vielerlei zu then, daß der 
Raum uns nicht erlaubt, auf alle Einzelnheiten aufmerkſam 
zu machen; Madame Deſſoir tanzt ſehe lieblich, ein Bar ſehe 
uglieblich, drei Menſchen werden erſtochen, wovon einer wle⸗ 
die lebendig wird, ein Pfingſtfeſt, ein Faſtnachtsfeſt, eine Gau⸗ 

n cluſtbarkeit werden gefeiert, eine Revolution bricht aus, von 


25 n. RE wird (hinter der an fröendes Si von 


> 


den nach ihrer genauen Reduction mitgetheilt werden. 


= 


eine Frau wird wahnſinnig und wieder geſcheut, das Laſter 
unterliegt und die Tugend (nämlich die ſchoͤne, denn die häß: 
liche kommt um) triumphirt. Wenn das nicht genug iſt! 
Uebrigens ſpielen Hr. Reger (Quaſimodo), Mad. Deſſoin 
(Esmeralda) und Mad. Wohlbrück (Gudula) ihre Rollen 
ſehr brav. Hr. v. Perglas hat eine allzuwiderwärtige. — 
Die Ausſtattung iſt ebenfalls nicht übel. 
geſang im vierten Akte gab allzu ſeltſame Toͤne zum Beſten, 
und die Nötre Dame Kirche im dritten ſah beinahe der Ein⸗ 
fiebelei in Oswitz ähnlich. Wir wollten uns über das Stud 
ereifern, und es iſt uns nicht gegluͤckt. Dies iſt auch gut, 
denn es wäre fruchtlos geweſen, da es das Publikum uberall 
auf ſeiner Seite haben wird. x 


Ob die Biech⸗Pfeifferſche Dramatiſtrung der notre dame 
de Paris einer zweifachen Anzeige werth iſt, wollen wir ebenfo 
dahin geſtellt fein laſſen, als die Entſcheidung darüber, ob in 
Faͤllen, wie der vorliegende, die Kritik überhaupt, fie fei cho⸗ 
leriſchen oder ſanguiniſchen Temperaments etwas nutze. 

Red. 


Wien, 29. April. Der von Hen. v. Boguslaws ke 
in Breslau vor einigen Tagen entdeckte Komet iſt auf der k, k. 
Sternwarte von dem Aſſiſtenten derſelben, Hrn. Carl Bittroi, 
in der Nacht vom 27. zum 28. April aufgefunden und ſogleich 
an dem Yequatorial dieſer Sternwarte beobachtet worden. Es 
erhielt am 27. April gegen 10 Uhr Abends die Rectaſcenſion 
des Kometen 16915“ und die ſuͤd iche Declination deſſelben 
nahe 8 Grade. Dieſe und die folgenden Beobachtungen wer⸗ 
Det 
Komet erſchien als ein kleiner, runder, aͤußerſt ſchwacher Ne⸗ 
bel ohne Schweif und auslaufende Strahlen, jedoch mit einem 
verhaͤltnißmaͤßig lichten, ſeintillirenden Kern. Seine tiefe 
ſuͤdliche Lage und ſeine jetzt noch ſchnell zunehmende Entfer⸗ 
nung von der Erde wird die genauen Beobachtungen dieſes 
Himmelskörpers, wenigſtens in den erſten Zeiten ſchwierig ma⸗ 
chen. Um andern Aſtronomen das Auſſuchen dieſes lichtſchwa⸗ 
chen Körpers zu erleichtern, wird bemerkt, daß ſeine vorher⸗ 
gehenden Poſitionen waren: 


Rectaſcenſton. Suͤbl. Declim 


Am 2, Apeil gegen Mitternacht 17930“ 126 7 
17815, 110 3 

1 erſcheint es noch, daß dieſer Komet uns in 
demſelben Sternbilde, in dem des „Bechers“, zuerſt fichtbar 
geworden iſt, in welchem der naͤchſtens zu erwartende Hallep⸗ 
ſche Komet, am Ende feines dießjaͤhrigen Beſuches, von der 
Erde ſeinen Abſchied nehmen, und uns fuͤr neue 75 Der 
wieder unſichtbar zu werden anfangen wird. 


In ter.ote 


en 9 
Montag, den Aten: Fra Diavolo, Hert Albert vom 
Stadt⸗Theater zu Hamburg den Fra Diavolo, als Gaſt. — 
Dienſtag, den 5ten: Baron Schniffelinsky, Mad. 
Detroit Frau von Donner, als Gaſt. Hierauf: Das Eher 


. . * „ „ “ 


paar aus der alten Zeit, Mad. Detroit, Madame 
Klapper. — Mittwoch, den ten: Die weiße Wee 
Herr Albert den Georg als se - 


Nur der Gaunen | 


: Zweiter Nachtrag 


Bahn, 600 Ruthen. Einfacher Sieg. 
Vier Unterſchriften oder kein Rennen. 


zum 1. Mai d. J. anzumeldenden Rennen erklärt haben, 
anzugeben. Breslau, den 2. Mai 1835. 


u 


Schleliſcher Verein für Perderennen und Chierlchau. 


Zugleich erinnern wir diejenigen Herren Concurrenten, 


x 


zum N 


Es wird hiermit noch folgendes Rennen ausgeboten: 

XIIL. Propofition zum zweiten Renntage: 

Pferde aller Laͤnder mit Ausſchluß von Vollblut. 
Gewicht: 


ältere 130 Pfund, Stuten und Wallachen 3 Pfund weniger. 
Anmeldungen or bis zum Moment des Ablaufs. 


Einſatz = 10 Friedrichsd'or, ganz Reugeld. Freſe 
Zjaͤhrige Pferde 112 Pfund, Ajährige 125 Pfund, 
Saͤmmtliche Einſaͤtze fallen dem Sieger zu. 


Eichborn, auf Guͤttmonnsdorf. 
welche ſich nur vorläufig zur Theilnahme an den bis 
Ihre Pferde nun zu nennen und die Kleidung der . 


Das Die erium des Vereins. 


— 


Montag den 4. Mai: Deklamat. Soirée (Nr. 1.) im 
Saale des neuen Schulgebäudes am Zwinger; Anfang 7 Uhr, 
Ende gegen 9 Uhr. Billets 3 a 1 Thlr. und Einzelne à 15 Sgr., 
ſind zu haben in der Buchhandlung des Herrn Korn am Ring, 
und in meiner Wohnung Schmiedebruͤcke Nr. 49. (Schüler 
und. Schülerinnen erhalten die Billets bei mir.) Eintritts⸗ 
preis an der Kaſſe: 20 Sgr. Dr. Wittig. 

A. 5. V. 6. I. AT 
Entbindungs⸗ Anzeige. 

Die heute Abend 7 Uhr erfolgte glückliche Enibiabnns 
feiner geliebten Frau, geb. Scholtz, von einem gefunden 
Knaben, beehrt ſich ergebenſt anzuzeigen: 

N e den 30. April 1835. 
Heinrich Treutler. 
Entbindungs Anzeige, 
f Die am 1. Mai gluͤcklich erfolgte Entbindung meiner Frau 
don einem muntern Knaben zeige theilnehmenden S eden 
uam an. 
= Der Apotheker Bülow. 


Aterariſche Anzeigen 


der Buchhandlung N 
5 Bond Mar und Komp. in Breslau 


Beil G. Kaffe iſt erſchienen und in allen Buch handlun⸗ 
gen, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Mar und 
Komp.; in Brieg bei Karl Schwarz; in Glatz bei 

Hieſch berg; in Oppeln bei Ackermann zu haben: 


Dr. Fried. Alb. Niemann: Gemeinnüͤtzliches 
Fremdwörterbuch 


5 ut tätigen Verdeutſchung und verſtändlichen Erklaͤrung den 
Dier Inhalt dieſes intereſſanten Werkes beſteht in folgen⸗ 


in unſerer Sprache gebräuchlichen, ſo wie auch ſeltener vorkom⸗ 
menden ausländifchen Wörter und Ausdrücke. Ein prakti⸗ 
ſches Huͤlfsbuch für Geſchaͤftsmaͤnner, Fabrikanten, Kaufleute, 
Studirende, fo wie überhaupt für jeden Gebildeten, und ins⸗ 
3 e für alle Diejenigen, welche rein deutſch ſprechen und 
Icchreiben wollen. Zte Auflage. 8. Preis 20 Ggr. 
RE In der Umgangs⸗, Geſchafts⸗ und Buͤcherſprache kom⸗ 
men viele aus fremden, alten und neuen Sprachen entlehnte 
Wörter und Ausdrucke vor; es tritt daher gar häufig der Fall 
ein, daß wir auf uns unbekannte Fremdwoͤrter ſtoßen, deren 


z 


richtige Bau zu Bit uns nothwendig ib. an ge⸗ 


genwaͤrtige Fremdwoͤrterbuch dürfen wir um ſo mehr em⸗ 
pfehlen, da es nicht nur hoͤchſt vollſtaͤndig, ſondern zugleich 
uberall die richtigſte, kuͤrzeſte Erklärung giebt und, wo moͤg⸗ 
lich, das jedem Fremdworte entſprechende deurſche Wo rt 
nennt. Die gegenwärtige dritte Auflage beweiſet hinlaͤnglich 
die die graße Brauchbarkeit dieſes Buches. : 


In der Buchhandlung Jo fe ef Mar ind Komp. k 
Breslau iſt zu haben: 


Kleine Antholog ie 
aus den Meiſterwerken deutſcher e in 200 ausge⸗ 
wählten Stellen beſtehend, die ſich auf Religion, Morol, 

Menſchenkenntniß und Lebensgenuß beziehen; nebſt 

zweihundert der beſten 
: Stammbuchs⸗Aufſaͤtze. s 
Eine Freundſchaftsgabe für Juͤnglinge und Jungfrauen. 
8. Preis 10 Gr, oder 121 Sgr. 
Quedlinburg und Leipzig, Verlag der ee 
Buchhandlung. 

Bel Georg. Joachim Goͤſchen n Leipzig iſt exe er⸗ 
ſchienen und durch alle Buchhandlungen, in Breslau 
durch die Buchhandlung S o ſef Max und Komp. zu 
beziehen! ; 


Aufſaͤtze uber Gegenſtaͤnde der Aſtko⸗ 
nomie und Phyſik, 


fuͤr Leſer aus allen Staͤnden 
‚von 


Prof. H. W. Brandes. 
Aus des ee hinterlaſſenen Papieren herausgegeben 
von 


C. W. H. Brandes. 


Mit 1 enen Küpfertafel in quer. gotio 


gr. 8. broſch. Preis 18. Gr. ſächſ. 

den Abhandlungen: Wie hat man die Große der Erde ber 
ſtimmt? — Wie hat man die Entfernung des Mondes von 
der Erde beſtimmt? — Warum fallen die Sonnenſinſterniſſe 
und die Mondfinſterniſſe jedes Jahr in zwei entgegengeſebzts 5 
Jahreszeiten? — Wodurch beſtimmte Kepler die Bahn 


des Mars und ſeine Entfernungen von der Erde und von der 


Sonne? — Ueber den Halleyſchen Kometen. — Blicke in 
die Ordnung des Weltgebäudes. — Vermuthungen der Aſtro⸗ 
nomen über die Natur der Kometen und ihre Schweife. — 
Das ee — „ Ueber . 8 er an 


Sue 


150 


den Ufern des Meeres und großer Meerbuſen. — Ueber die 
Fata Morgana und ahnliche Erſcheinungen, die von der 
Strahlenbrechung abhaͤngen. 


In dem Verlage des Unterzeichneten iſt erſchienen und 
durch alle ſolide Buchhandlungen, in Breslau durch die 
Buchhandlung Joſef Mar und Komp. zu beziehen; 

Ueber die Entwickelung 


des 
Oektentlichen Rechts 
in Deutſchland 


durch die Verfaſſung des Bundes. 
Von P. A. Pfizer. 
25½ Bogen in 8. Velinpap. 1 Rthlr. 25 Sgr. 
Wenn ein tiefer umfaſſender Geiſt, Reinheit der Geſin⸗ 
nung und wahre Vaterlandsliebe zu der Behandlung eines 
Stoffs befaͤhigen, der unſere wichtigſten Intereſſen in ſich 
ſchließt, ſo wird dieſes Werk, das in hohem Grade geeignet 
iſt, die oͤffentliche Aufmerkſamkeit zu feſſeln, ſicherlich dieſelbe 
Aufnahme finden, welche den bisherigen Beſtrebungen des viel⸗ 
begabten Verfaſſers für. die Ehre und die nationale Wohlfahrt 
Deutſchlands ein ſo bedeutendes Gewicht verliehen und den 
Einfluß mehr und mehr befeſtigt hat, den derſelbe im Geblet 
der Staatswiſſenſchaft zu uͤben berufen iſt. : 
Stuttgart. Marz 1835. 
S. G. Lieſching. 


Im Verlage von Graß, Barth und Comp. in Bres⸗ 
lau iſt fo. eben erſchienen: a 
Aufgaben zur Erlernung und Uebung der im buͤr⸗ 
gerlichen Leben vorkommenden Rechnungsar⸗ 
ten. Erſtes Heft. Zweite verbeſſ. Auf⸗ 
lage. Breslau, 1835. 134 S. 8. Preis 
gebunden 6 Sgr. 5 
Die Aufloͤſung dieſer Aufgaben. Zweite Aufl. 
Breslau, 1835. 58 S. 8. Preis geh. 3 Sgr. 
Im Oktober 1833 erfchien die erſte Auflage dieſer Aufga⸗ 
ben, und ſchon jetzt wurde die zweite erforderlich, welcher 
raſche Abſatz am guͤltigſten für die Brauchbarkeit derſelben 
ſpricht. — Bei dieſer zweiten Auflage haben bie Verf., Lehrer 
an der Bürgerfchufe zum h. Geiſte in Breslau, nicht unter⸗ 
laſſen, die noch noͤthigen Verbeſſerungen anzubringen, wie 
für die moͤglichſte Korrektheit zu ſorgen. Uebrigens ſtimmt 
dieſe neue Auflage mit der alten in den Nummern der Aufga⸗ 
ben überein, fo daß ſie neben der erſten in den Schulen bequem 
gebraucht werden kann. Die Verbeſſerungen ſtoͤren nicht, und 
enthalten theils Zuſaͤtze, theils Berichtigungen. Wo etwa 
eine andere Aufgabe an die Stelle einer frühern trat, was 
jedoch ſelten der Fall iſt, wird dies leicht bemerklich 
Zu dieſem erſten Hefte gehören noch ein zweites und brite. 
tes Heft Aufgaben nebſt Auflöfüngen, welche gleichen Preis, 
wie oben haben; in dieſen drei Heften iſt in ſteten ſtufenweiſen 
Fortſchreitungen alles enthalten, was unter den ſogenannten 
bürgerlichen Rechnungsarten begriffen wird, wobei auch die 
Wiederholung des früher Dageweſenen immer beruͤckſichtigt iſt. 
5 Wie ſehr eder Unterricht im Rechnen in zahlreichen Schul⸗ 
klaſſen durch dieſe, jedem Schuler duech ihre Wohlfeilheit zu 


beſchaffen moglichen Aufgaben erleichtert und gefordert werde, 
wird jeder erfahrene Schullehrer beſtaͤtigen, daher wir uns 
geſtatten dürfen von Neuem auf ſelbige aufmerkſam zu machen. 


Beim Antiquar Pulvermacher sen., Schuhbrüde 
Ne. 62.: Bretſchneiders Lexikon z. neuen Teſtament, 18% 
L. 8 Rehlr. f. 4 Rthlr. 
18 Rihlr. Deſſen Einleit. ins alte u. neue Teſtam., 2 Thle. 
18.9 L. 33 Rthlr. f. 23 Reihlr. Examinatorium üb. d. Dog: 
matik, 1830 f. 11 Rehlr. Ammon. summa. theol. 
christ., 1830 f. 13 Rthle. Uſteri, Entwickel. des Paulint⸗ 
ſchen Lehrbegriffs, 1831 f. 1 Rehlr. Flatt, Vorl. über die 
Briefe Pauli an d. Philipper ꝛc., 1829 f. 1 Rihlr. Deſſen 
Vorleſ. üb. d. Briefe Pauli an d Römer, 1825 f. 1 Rthle. 
Ritter's Kirchengeſch, 3 Bde. 1833 f 34 Rthlr. Winter, 
kath. Ritual., 1830 f. 1 Rthlr. Biblia hebraica ed. Si- 
mon., 1822 Ldpr. 52 Nthle. f. 3 Rthlr. Ruͤdel's Abend 
mahls⸗ und Konfirmationsreden, 5 Bde. 2te Aufl. 1821 L. 
33 RNihlr. f. 15 Rthlr. 


Das zweite Verzeichniß 


von neuen Landkarten wird gratis ausgegeben. Folgende Bü⸗ 
cher find für beigefegte Preiſe zu haben: Schiffner, Gallerie 
d. intereſſanteſten und merkwürdigſten Perſonen Boͤhmens nebſt 
Beſchreidung merkwuͤrd boͤhm. Landesſeltenheiten. 5 Bande. 
mit Kpfın. 1805, Lopr. 5 rthlr. f. 2 rehlr. Ausführl. Text 
zu Bertuchs Bilderbuch für Kinder. 5 Bde. Ldpr. 10 rthl. f. 
Arthlr. (Krug) Tepographiſch⸗ſtatiſtiſch⸗geograph. Woͤr⸗ 
terbuch der ſaͤmmtl. Preuß. Staaten. 13 Bde. A — 3. Edpe, 
13 ethlr. für 23 rihlr. Hagens Lehrbuch der Apothekerkunſt, 
neueſte Ausg. Ldpr. Zi rthlr. f. rthlr. Geigers Handbuch 
der Pharmazie in 4 Bon. compl. 1824. Lopr. 12 ıthir, für 
Jerthlr. Das Karlsruher Unterhaltungsblatt. Ein intereſſan⸗ 
tes und belehrendes Bilderwerk. 1832, A, Ldpr. 63 rihlr., 
fuͤr 1? rthlr. Goͤtze's Fauna von Europa, oder Naturgeſch.⸗ 
der enropaͤiſchen Thiere, in angenehmen Gef. und Erzaͤhlun⸗ 
gen, vorzüglich für die Jugend. 8 Bde. compl. 1795. Lope, 
16 rthlr. f. 35 rthl. Saͤmmtliche Bücher find gut gehalten und 
gebunden. 5 a 
Antiquar Pulvermacher, Schmiedebr. Nr. 30. 


Bein Antiquar C. W. Böhm Schmiedebrücke Nr. 28. 


7 9 42) 
Schiller's Rauber, 
Kabale und Liebe f. 15 Sgr. deſſelben Maria Stuart und 
Braut von Meffina nedſt Kupfer f. 15 Sgr. deſſelben Wal⸗ 
lenſteins Tod d. Pikkolomini mit Abbildg. f. 15 Sgr. deſſelb. 
Fiesko's Verſchwoͤrg., Iphigenia, d. Menſchenfeind f. 15 
Sgr. deſſ. Jungfrau v. Orleans nebſt Abbild., Wilhelm Tell, 
f. 15 Sgr. deſſ. Don Karlos f. 15 Sgr. deſſ. Turandot, 
Macbeth f. 15 Sgr. deff. kleine Schriften f. 15 Sgr. 


Bekannt mach un g. 
Es ſoll die Tiſchler⸗, Schloßer⸗, Glaſer⸗, Töpfer» und 


Anſtreicher⸗ Arbeit, bei dem bereits unter Dach gebrachten 


Schulgebäude in der Kloſterſtraße, an den Mindeſtfordernden 
verdungen werden, und iſt hierzu ein Licitations⸗Termin auf 
Dienſtag den 5. Mai d. J. um 10 Uhr Vormittags, auf 


dem tathhaͤuslichen Fuͤrſten⸗Saale angeſetzt worden, wozu gu- 


lificirte hieſige Meiſter hiermit eingeladen werden. 
Die naheren Bedingungen find bei dem Rathhaus⸗ 


A 


De Wette's Dogmatik, 1831 für 


— 


ſpektor Klug einzuſehen, auch werden Probefenſter und Pro⸗ 
luthuren in dem Termine ſelbſt vorgezeigt werden. 
Breslau, den 28. April 1835. 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Seadt 
verordnete 


Ober⸗Buͤrgermeiſter, Bürgermeifter und Stadt » Räthe. 


S 
Die unten ſignaliſirte Ehefrau des Tageloͤhners Jakob 
Schaffera, Charlotte geb. Schrötter, von hier, iſt, wegen 


wiederholter Veruͤbung mehrerer großer und kleiner gemeiner 


Diebflähle rechtskraͤftig zu einjaͤhriger Zuchthausſtrafe verur⸗ 
theil, - Dieſe Strafe hat bis jetzt an der Inculpatin nicht 
bollſtreckt werden können, weil fie ſich heimlich von Schweid⸗ 
nitz, wohin fie mittelſt beſchraͤnkten Paſſes unterm 11. Aug. 
v, J. entlaſſen war, entfernt hat, und alle bisherigen Ver⸗ 
ſuche ihres Aufenthalts fruchtlos geweſen ſind. a 

Wir erſuchen daher alle Civil⸗ und Militaͤr⸗Behoͤrben, 


kbieſelbe im Betretungsfalle verhaften, und uns zur Straf 


voll ſtreckung abliefern zu laſſen. 


4 


Hefe, den 13. April 1835. 
Das Königliche Inquſſitoriat. . 

Signalement: 1) Familiennamen: Schaffera; 2) 
Vornamen: Charlotte; 3) Geburtsort: Goldberg; 4) Auf⸗ 
enkhaltsort: Neiſſe; 5) Religion: evangeliſch; 6) Alter: 
34 Jahr; 7) Größe: unter dem Maaß; 8) Haare: braun; 
9) Stirn: hohe; 10) Augenbraunen: blondz 11) Augen: 
blaue; 12) Naſe: klein, ſtülpich; 13) Mund: klein; 14) 
Zähne; unvollſtaͤndig; 15) Kinn: oval; 16) Geſichtsdil⸗ 
dung: laͤnglich; 17) Geſichtsfarbe: ziemlich braͤunlich; 18) 
Geſtalt; klein; 19) Sprache: deutſch; 20) Beſondere Kenn» 
leichen: am rechten Arm einen Fleck vom Verbrennen; kann 
nicht ſchreiben. z 


der Brauerei und des Gaſt⸗ und Koffee⸗Hauſes 
zu Goldſchmieden bei Breslau. = 
Das Dominium Goldſchmieden will das dortige Koffer 
und Gaſthaus nebſt der Brauerei und Branntweinbrennerei, 
fo wie die dazu gehörigen Garten, Aecker und Graͤſerei, auf 
brei Jahre von Joh. d. J. ab, an den Meiſtbietenden verpachten. 

Es iſt hierzu ein Termin auf den 18. Mai, Nachmittags 
um 2 Uhr angeſetzt worden. Diejenigen, welche zu die⸗ 
ſer Pacht geneigt ſind, werden erſucht, ſich hierzu in dem an⸗ 
giſetzten Termin im Koffte⸗Hauſe zu Goldſchmieden einzufin⸗ 
den, und zu erwarten, daß mit dem Meiſtbietenden, wenn 


Verpachtung 


von ihm eine angemeſſene Kaution geleiſtet worden, ſofort der 


Vacht⸗Kontrakt angefchloffen werden wird. 5 

Sollten Pachtluſtige ſich einfin den, welche nur die Braue⸗ 
ref und Branntweinbrennerei, oder das Gaſt⸗ und Koffee⸗Haus 
lu pachten geſonnen ſind, ſo wird auch hierzu das unterzeich⸗ 
nete Dominium ſich geneigt finden laſſen, inſofern ein an⸗ 
nehmbares Gebot erfolgt. 

Goldſchmieden, den 4. Mai 1835. \ 
ie Das Domirium., Conrad. 


Offene Pacht. 
Das im Namslauſchen Kreiſe belegene, 14 Meile von 
Mmelau und 3 Meilen von Brieg entfernte Herzoglich Eugen 


don Wurtembergſche Amt Hönigern nebſt dazu gehörigen Vor⸗ 
Vken ſoll im Wege des öffentlichen Gebots von Johannis“ 
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Meiſtbietenden verſteigert werden. 


dieſes Jahres ab, auf nachfolgende neun Jahre verpachtet 
werden. 5 . 
Das hieſige Gerichtsamt hat zu dieſem Behufe einen Lieita 
tions Termin auf den 15. May a. c. angeſetzt, zu welchem 
Pachtluſtige und Cautionsfaͤhige eingeladen werden, an demſel⸗ 
den ihre Gebote abzugeben. — Den Juſchlag über die An⸗ 


nehmbarkeit des Meiſt⸗ oder Beſtgehots behält ſich das Do⸗ 


minium binnen einer dreitägigen Friſt nach abgehaltenem Ter⸗ 
mine vor; die Pachtbedingungen koͤnnen bei dem unterzeichne⸗ 
ten Amte eingeſehen werden. 5 
Carlsruhe in Schleſien den 29. April 1835. 
Herzoglich Eugen von Wurtembergſches Rent⸗Amt. 
et d 
Am 1 ſten d. M. Vorm. von 9 Uhr und Nachm, von 2 
Uhr an, ſollen im Auktionsgelaſſe Nr. 15 Maͤnklerſtraße, ver 
ſchiede ne Effekten, als: Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtuͤcke, 
Meubles, Hausgeräth und 8 
d circa 5 Ctur. Druck⸗ Makulatur, 
oͤffenrlich an den Meiſtbietenden verſteigert werden. 
Bresiau, den 3. Mai 1835. 
3 Mannig, Aukt.⸗Kommiſſ. 
ee WEEUR SE dd n 
Am 5. Mai c. Vorm. v. 9 Uhr, ſoll in dem Hauſe Nr. 2 
auf der Schuhbrücke der Nachlaß der verw. verſtorbenen Lohn 
kutſcher Schmu de, beſtehend in Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücken, Meubles und Hausgeräth, oͤffentlich an den 


Breslau, den 29. April 1835. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſ. 
Auktions ⸗ Anzeige. a 
Dienſtag den 5. May Vormitt. von 9 Uhr 
an, werde ich Goldne Radegaſſe im goldnen Huf⸗ 
eifen, ein vollſtaͤndiges Schmiede⸗Handwerkzeug, 
wobei mehre Amboſe und ein Paar gute Blaſebaͤl⸗ 

ge, gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 

Pfeiffer, Auctions: Kommiff. 


Leinſaamen⸗Offerte. 
Beſter, gereinigter Leinſaamen von letzter Erndte und er⸗ 
probter Keimfaͤhigkeit, fo wie auch Schlag- Leinſaamen iſt 
billigſt zu haben bei 


Carl Fr. Keitſch 


in Breslau, Stockgaſſe Nr. 1. 


Wollzuͤchen Leinewand 


von 24 bis 7 Rh, pro Schock, verkauft 
Wilhelm Regner, goldne Krone am Ringe. 


3 7 € F 
aan > 

klar abgelagertes, offeriven zu billigem Preifee = 
> Gebruͤder Liebich, 

g in Breslau, Junkernſtraße Nr. 4. 

Muͤhl⸗ und Ober Salzbrunn empfiehlt die Handlung don 

= ea re 

am Neumarkt im wilden Mann und Mohr. 


— 


Magdeburger Geſundheits⸗Taback, 
k. 1 à 8 Sgr. pro Pfd. 
5 Nr 23 a 5 Sgr. pro Pfd. 

Von dieſen wegen ihrer Reinheit und Leichtigkeit ſo belieb⸗ 
ten Geſundheits⸗Tabacken haben die Herren Carl Buſſe, 
Meuſche⸗Straße Nr. 8, und J. W. Tiebe, am Neumarkt 
Nr. 25 in Breslau, den Allein⸗Verkauf übernommen; — 
wir laden daher alle Conſumenten, die Tabacke zu jenen Prei⸗ 
ſen zu rauchen gewohnt ſind, ein, ſich von den beregten gu⸗ 
ten Eigenſchaften dieſer Geſundheits⸗Tabacke durch einen Ver⸗ 

ſuch zu Überzeugen. 
g Magdeburg, den 15. April 1835. 
Sonntag und Comp, 


Minkral⸗Brunnen⸗ Anzeige. 
* Von 1835 Füllung * 
empfing direkt non den Quellen, folgende, bei dem 


ſchoͤnſten Wetter 
geſchoͤpfte e als: 
Selter⸗, Geilnauer⸗, Fachinger ;, 7 8 Fran⸗ 
zens⸗. Salzquelle⸗ und kalten Sprud ‚Mo: 
rienbaber⸗ Kreuz = und Ferdinands Brunn; 
Muͤhl⸗ und Ober⸗Salzbrunn, Puͤllnger⸗ und 
Saidſchuͤzer Bitterwaſſer; ferner achtes Carlsba⸗ 


der, Eger und Saidſchuͤzer Sa, ° 
und empfiehlt mit Verſicherung der billigſten Preiſe zu geneig · 
ter Abnahme 


die Mineral⸗Brunnen⸗ Handlung in Breslau 


von Carl Fr. Keitſch, 


Stockgaſſe N Nr. 1 nahe am Ringe. 


Spiritus zu 90 — 85 und 80% nach 
Tralles 


Carl Ferdinand Wieliſch, 


Ohlauer Straße Nr. 12. 
Tab ack⸗ Offerte. 


offerirt 


Beſte loſe ganz leichte und wohlriechende Rauchtabacke A N 


4,5, 


„8, 10 und 12 Sgr. N Pfund, empfiehlt 
beſtens 


Carl Buffe, 


Reuſche⸗Straße Nr. 8. im blauen Stern. 


Beſten weißen Syrop, 
ganz ſtarke Polftur, 
ſchoͤn ſchwarzen Militaͤr⸗Lak, 
vorzüglich das Leder conſervlrende 
Stiefel⸗Glanz⸗Wichſe, 
verkauft im Ganzen und Einzeln bitigft- 
C. F. Rettig, 


en 


ö Wei n = A n z 55 
Leichte „ milde, a und Roch⸗ Weine, die Flaſche 
b ee 8 A. De am 8 
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5 Nr. 4055 im goldenen Leuchter, Ecke der 


— 


- 


Indem ich mich hierdurch beehre, den Empfang meiner 


neuen Sendung Strohhuͤte ganz ergebenſt anzuzeigen, erlaube 
ich mir meine hochgeehrten Kunden um die Ehre ihres Beſuchs 
zu bitten, um ſich von der Guͤte derſelben zu überzeugen, 
Pubhandlung am Hinter⸗ vormals Kränzelmarkk 

Nr. 1. eine Stiege hoch 


Anlegung von Blitzableitern 
aufs zweckmäßigſte und billigſte, 
und Schaafvieh, Schaafzangen und Wollmeſſer, Alcoholom⸗ 
ter, Bier- und Saͤurenmeſſer, Barometer und Thermomt 
ter, achromatiſche Fernroͤhre, feine Brillen und Lorgnetten, 
Dunkerſche Hörröhreund feine Reißzeuge, empfiehlt: 

A. W. Jäckel, Mechanikus und Optikus. 
Urſulinerſtraße Nr. 1 


Theater⸗Zettel⸗Abonnement. 

Fuͤr die Monate Mai, Juni, Juli, d es täglichen Theo⸗ 
tet Zettels, wird das Abonnement für dieſe 3 Monate mit 
71 Sgr. angenommen in der Handlung 

F. A. Hertel, 


Bekanntmachung. 

Die von mir ſeit 23 Jahren allhier als Aſſocie mitbrtrie 
bene Schnittwaaren⸗Handlung, unter Firma „Gebrüdee 
Schefftel und Comp.“ wird nunmehr zufolge letztwillk⸗ 
ger Verfuͤgung des im vorigen Jahre verſtorbenen Chefs dieſet 
Handlung, Herrn Samuel Baruch Schefftel, von 
mir allein, für meine eigene Rechnung, mit Uebernahme de 
ren Activa und Paſſiva, fortgeſetzt unter meiner Firma und 
Unterſchrift. 

Breslau, den 1. Mai 5 

Samuel Zülzer. 


et ſchöne Betten und ein großer Spiegel mit Maho⸗ 
goni⸗Rahmen, iſt bill'g zu verkaufen. Das Nähere beim 
Commiſſionair Gramann, Ohlauerſtraße der Landſchaft ſchraͤg 
über, 


Friſche gute neu angekommene Glatze Butter iſt wiederum 
zu haben Biſchofs⸗ Straße Nr. 12. 


am Theater. 


— 


Die Orientaliſche Malerei 
auf Papier Sammt, Seide und Holz, lehre ich noch fort 
während in dem Zeitraum von 16 Stunden, wie ebenfals ſo 
die Lithogramie. Gegenſtaͤnde dieſer Art, und das folide Ho⸗ 
norar konnen in meiner neuerdings bezogenen Wohnung, Breb 
teſtraße Nr. 28 in Kenntniß gezogen werden. Was ich hierin 
leiſte, dafür ſpricht bereits der zahlreiche Zuſpruch, deſſen ic 
mich ſchon ein Jahr erfreue. 
Sa den 2. Mai 1835. 
verw. Lieutn. Del len. 


Sollte jemand die Fabrikation der Berliner, Meferiger und 


Engliſchen Streichriemen mit Metallplatten zu erlernen wuͤn⸗ 
ſchen, der erfahrt das Nähere i in der Expedition der e 5 
8 Zeitung. 2 


Be ra 2 
Ein Student, welcher der polniſchen und franzöſiſchen 


3 75 Trocare für Rind⸗ 


Kästners Ö Betrachtungen uͤber den leeren Raum werden 
Taſchenſtr. Nr. 1 parterre zu kaufen geſucht. 


Sprache recht kundig iſt, wünſcht gegen ein mäßiges Honorar 


darin Unterricht zu ertheilen. Das Nähere iſt Nikolaiſtraß 


Nr. ae eine N a früh 8 9 9885 zu 1 


0 7 82 


Allen Freunden der Mathematik wirb hiermit erge⸗ 


benſt angezeigt, daß die beruͤhmte Aufgabe: „Jeden gerad⸗ 
linigten Winkel oder jeden Kreisbogen in drei gleiche Theile zu 
theilen“ auf kine hoͤchſt einfache Weiſe nach den einfachſten 
Prinzipien der Elementar⸗Geometrie aufgelöft und bewieſen 
worden iſt von Dr. Fr. Adrian Köcher, Gymnaſiallehrer 
zu Magdalena. Sie iſt bereits im Druck und erſcheint in den 
letzten Tagen dieſer Woche in Commiſſion beim Herrn Buch⸗ 
haͤndler Neubourg. 


Letzte Erklärung. 

Obgleich im Stande, die Gegenerklärung des Inſtrumen⸗ 
tenmacher Wackernagel vom 29ſten v. Me in Nr. 100. diefer 
Blätter aufs Eräftigfte zu widerlegen und den genuͤgendſten 
Gegenbeweis der darin beſonders beregten Punkte zu fuͤhren, 
din ich doch nicht geſonnen, vor dem Publikum dieſen 
Streitgegenſtand ferner zu berühren, und ſtelle dem Erfolge mei» 
ner Bemuͤhungen fuͤr den fernern e die Recht⸗ 
1 meiner Erklaͤrungen anheim. 

Breslau, den 4. Mai 1835. 

Juliane, verw. Inſttumentenmacher Leicht, 
geb. Goͤlfert. 


„ Reiſe Gelegenheit 5 
Eine e vierſitzige che geht Ende a, Woche 
über Oppeln nach Rattibor, wo Perſonen billig mitfahren 
können. Das Naͤhere in Rothen Hauſe auf der Reuſchen 
Straße in der Gaſtſtube zu erfragen. 


Schnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin iſt bei Meinicke, 
Kraͤnzelmarkt⸗ und Schuhbruͤcken⸗Ecke Nr. 1. 


Gute und ſchnelle Reiſe⸗Gelegenheit nach Berlin, zu er⸗ 
fragen 3 Linden, Reuſche Straße. 


Speiſe⸗ und Koffee⸗Haus 
in der goldnen Krone am Ringe Nr. 29, eine Stiege hoch, — 
zu allen Tageszeiten wird billig A la Carte gefpeift, — im 
Abonnement zahlt man für 30 Marquen 4 Rthlr. 


Vor und nach dem Theater, 
werde ich en mit gut zubereiteten Speifen aufwarten. 
Schmidt. 


Concert⸗Anzeige. 


Ben jetzt ab, findet jeden Dienſtag und Dommerftag eine 
mufitafifche Gatten: Unterhaltung ſtatt, wozu ich ein hochzu⸗ 
verehrendes Publikum ganz ergeben einlade, und habe ich das 
ek Concert auf Dienſtag den 5. May beſtimmt. 

Sn Kühnel, im früher Hand’ fhen 
Kaffeehauſe. 


Concert. Anzeige. 


Vom Sonntage den 3. Mai c. ab, werde ich alle Sonn⸗ 


Age und Montage ein Harmonie: Concert, und alle Mittwoche 


durch das Trompeter⸗Coips des hochlöblichen Iſten Cuͤraſſier · 
Regiments ein großes Trompeten⸗Concert in meinem Garten 
aufführen laſſen, wozu einen hohen Adel und ein geehrteß 
8 8 hiermit aa eintade, 

0 u ſt VER ; 


e Nr. 4. 


E. F a 
Sin, in gen Schrinnerſchen Garten, 
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0O3998999992:09093500988 
Gaſthof⸗Empfehlung. 

Einem hohen Adel und hochzuverehrenden Publi⸗ G 
kum, ſo wie allen Reiſenden und Beſuchenden des Ver⸗ 5 
5 


8 


gnügungsorts Trebnitz, verfehle ich nicht die ergeben 
Anzeige zu machen, daß ich den Gaſthof zum gelben 
Löwen hieſelbſt in Pacht übernommen, und ſtets für 
gute Speiſen und Getraͤnke, ſo wie für alle Bequem⸗ 
lichkeiten, bei billigen Preiſen und prompter Bedie⸗ 
nung ſorgen werde. Um guͤtigen Beſuch bittet: 
Trebnitz, den 1. May 1835. 
Friedrich, Gaſtwirth. 


S eee 992808328838 


Eoneert- Anzeige, 
t Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hieumit er⸗ 
N an, daß diefen Sommer hindurch die beliebten 


Großen Trompeten⸗Concerte, 
ausgeführt von dem Muſik⸗Corps des Königl. Hochloͤbl. Aften 
Cuiraſſier⸗Regiments, bei mir wieder ſtatt finden werden. 
Um jedoch den vielſeitig ausgeſprochenen Wuͤnſchen meiner 
reſp. Gaͤſte nachzukommen, iſt der Concerttag auf den Dien⸗ 
ſtag verlegt worden; und werden die Concerte mit 

le: den 5. May 
ihren Anfang nehmer urch zweckmaͤßige neue Vorrichtun⸗ 
gen im Walde iſt für die Bequemlichkeit der reſp. Gäſte vom 
zuͤglich geſorgt und mancher frühere Mangel befeitiget, auch 
werde ich mich bemuͤhen, den Anforderungen meiner reſp. Gäſte 
zu genuͤgen und alles anwenden, um den Aufenthalt ſo ange⸗ 
nehm als nur moͤglich zu machen. 
Daher bitte ich, mich mit recht 1 Beſuche beeh⸗ 
ten zu wollen. rr 
Coffetier zu 1 im Walde. 


—88—8———6———————————8 


Concert = Anzeige. 


9200990596998 


I (BB 


& ftag,.alg den 5. Mai d. J. in meinem vor dem Sandthor 

65 gelegenen Garten, ein gut beſetztes Militaͤr⸗Concert 
von dem Muſikchor der Tten Abtheilung der Hochloͤbl. 8 
Eten Artillerie = Brigade ſtatfi 99 5 Wozu ganz erge⸗ & 


& benſt einladet: Menzel, Coffetier. & 
See eee 


5 Bekanntmachung. N 
Nachdem ich nunmehr, den in meinem . Ni. 13: fen 
Gaſſe (am Schieß werder) belegenen Coffeeſchank ſelbſt über⸗ 


Bei ber gegenwärtigen fi Önen rare wird Dien⸗ i 


nommen; fo erlaube ich mie ein geehrtes Publikum hierauf 


mit der ergebenſten Bitte aufmerkſam zu machen, mich mit eb 
nem öfteren Beſuche . al beehren, und verſichere ich dm 


gegen reelle und prompte Bedienung. 
Breslau, den 1. Mai 1835. Hauff, Coffetiee, 


Lokalveraͤnderung. 


Wir haben unſer Geſchäftslokal vom Ringe Nr. 2⁴ 30 
Ring Nr. 25 in das frühere Steueramt verlegt, welches wie 
unſern 1 Geſchaͤftsfteunden hierdurch anzeigen. i 

Johann e Korn des len 
. 


EZ 


8 Redakteur G. v. Vaerſt. 


Zu vermiethen für Johanni, 


Ohlauer Straße Nr. 14 erſte Etage, beſtehend in 4 Zim⸗ 
mern, 3 Alkoven, und allem noͤthigen Beilaß. a 
; Der Eigenthümer. 


5 Sommer Quartier.. 
Ein freundlich gelegenes Sommer⸗Quartier 
beſtehend aus Stube und Alcove nebſt Gartenbe⸗ 


nutzung, iſt für den Sommer über, für 20 Rthlr. 
Das Naͤ⸗ 


u vermiethen und bald zu beziehen. 
here daruͤber Ohlauer Straße, Koͤnigs⸗Ecke im 
Gewoͤlbe. Ri 


Vor dem Oder⸗Thore, Roſengaſſe Nr. 12, iſt ein gut ein⸗ 
gerichteter Stall für zwei Pferde bald zu vermiethen. 


— — — — —ũ—— — — —— — ä 
Mit ganzen, halben und Viertel⸗Kauflooſen zur ten Klaſſe 
Titer Lotterie, deren Ziehung am 8. Mai ce. beginnt, em⸗ 
pfiehlt ſich hieſigen und Auswärtigen ergebenſt: f 
8 i 5 Schreiber, 
Blücherplag im weißen Löwen, 


Mit Kaufloofen zur Sten Klaſſe 71ſter Lotterie empfiehlt 
ſich ergebenſt: Gerſtenberg, f 


En am Ringe Nr. 60 (nahe an der Oderſte,) 


Angekommene Fremde. 
Den 2. Mai. Gol d. Gans: Hr. Kammerherr Graf von 
Zedlitz g. Roſenthal. — Hr. Kammerherr Baron v. Rothkirch⸗ 
Trach a. Panthenau. — Hr, Rittm. v. Mutius g. Albreches dorf. 
Blaue Hirſch: Hr. Major v. Gillern a. Striegau. — Ra u⸗ 
tenkranz: Fr. Gutsbeſ. Kowalska a. Kiow. — Hr. Inſpektor 
Böhm a. Baumgarten. — Weiße Adler: Hr. Raths⸗Sekr. Sei⸗ 
fert a. Brieg. — Hr. Haupm. Jäckel und Hr. Lieutenant Hahn 
a. Neiſſe. — Hr. Hauptm. André a. Schweidnig v. 23. Inf. Reg. 
Hr. Baron v. Bieberſtein a. Eiſersdorf. — Hr. Kaufm. Fried⸗ 
laͤnder a. Beuthen. — Gold. Schwerdt: Hr. Gutsheſ. von 
Eſchirnhaus a, Peiskerwitz. — Hr. Foͤrſter Andree a. Reſchenau, 


Hr. Kreis⸗Steuer⸗Rendant Janeba a. Striegau. — Zwei gold. 


Rbwen: Hr. Gutsbeſ. Le Bauld de Nans a. Roth⸗Kirſchdarf. — 
Hr. Hauptm. v. Staroſt und Hr Lieut, v. Rimani g. Neiſſe. — 


Hr. Hauptin. Sorge a. Brieg. — Hr. Kaufm. Bürkner u. Herr 


Kaufm. Kloſe a. Jauer. — Hr. Kaufm. Sternberg a, Kempen. 
Hr. Lieutenant Schwarz a. Brieg. — Geweſener Prof. Hr. Eck⸗ 
ner g. Dresden. — Gr. Stube: Hr. Gutsbeſ. Göbel a. Bun⸗ 
zelwig. — Hr. Spezial⸗Kommiſſ. Zobel g. Edwenberg. — Herr 
Lieut. v. Müͤllenheim g. Landsberg. — Hr. Major v. Hautſchar⸗ 
moy a. a — Fechtſchule: Fr. Kaufm. Tiemberger 
a Petrikau. — 8 8 
be rivat⸗Logis: Hummerey Nr. 3: Hr. Oberſt⸗Lieut, d. 
Witzleben a. Wohlau. — Neue Schweidnitzerſtr. Pr. 1: Hr. 
Kreis⸗Juſtiz⸗Kommiſſ. Neumann a, Grünberg. — Jaſchenſtraße 
„Nr. 19: Hr. Land u. Stadtgerichts⸗Sekr. Kratzig a. Brieg. — 
e Nr. 26: Hr. Juſtizrath Müller aus Brieg. — 
Kupferſchmiedeſtr. Nr. 30: Hr. Dokt. der Philoſophie "Sommers 
brodt g. Berlin, — Oderſtr. Nr. 26; Hr. Ober⸗Kontrolleur von 


— u - 


Nieſewand a. Ober⸗Glogau. — Oderſtr. Nr. 17: Hr. Kaufmann 


Gerſtmann a. Oſtrowo. — Schubruͤcke Nr. 18: Hr. v. Luck g, 
Medzibor. 0 


WECHSEL- UND GELD-COURSE 
Breslau, vom 2. May 4835, : 7 


Wechsel- Course. Briefe, | Geld. 
Amsterdam in Cour. . | 2 Mon. — 1414 
Hamburg in Bance . 8 a Vista 451% 1511 
Ditto — * . 2 W. — baue: 
Dittdr 7a on Sch, 1504 
London für 4 Pf. Sterl. 5 Mon, 6. 231 — 
Paris für 500 FT. 2 Mon. Fan — 
Leipzig in Wechs, Zahl. | & Vista 103 = 
Ditto Messe 103 — 
Augsburg ER | 2 Mon. 1057 — 
Wien in 20 Rr. A Vista’ — — 
Dis 2 Mon, — 1035 
Berlin F A Vista 9 14 — 
Dili“ 22 Mon. = 934 

Geld- Course. 3 
Holländ, Rand- Ducaten — 95} 
Kaiserl, Ducaten . . 5 = 954 
Friedrichsd’or . , . 1152 — 
Pein Gouranut ER — 103 
Wiener Einl. - Scheine 141 — 
ffecten Course. ge 
Staats-Schuld-Scheine. , „ 4 — 100 
Seehandl, Präm, Scheine a 50 R. — 655 — 
Breslauer Stadt- Obligationen 4 — 104 
Ditto Gerechtigkeit ditto 4 92 — 
Gr. Herz. Posener Pfandbriefe 2 4 1023 — 
Sehles, Pfandbr, von 1000 Bür, . 4 10655 — 
Ditto ditto — 300 — 4 — 4064 
Ditto ditte — 100 — 3 — — 
Dis conte. — 1 — 83 — 


2: Mai, 


Windſtärke 


Barom. inneres äußeres 


Feucht 


; N. MR 
2u. N. 27% 6, 94441, 914415, 0710, 5). O. 22 kl. Wik. | 


Nachtkühle + 7,5 ( ) Sbder . 1% 
5. Mail Varom- Windffärke Geiß 
6 U. V. 27“ 7, 28 10, 8 6, 4. 5,6 W. 20 Fr. gw. 
2 U. N. 27“ 6, o/ 1e, 116, 4 7 9% S. 4 gr. B. 


Nachtkühle + 6,%,.‚ Thermometer ) 


Thermometer 


inneres äußeres] feucht 


* Oder 12, 8 1 


* | 
2 ... T2 


. Getrei DEN CE DROLEE 2 

ö n Breslau, den 2 May 1885 RE an 
Walzen: Fr J 1 80 40 er IE: x Rt. 8 Ei 2 : 1 Rh. 16 . 

Moggen: Höchter 1 Rele. 10 Sgr. — Pf. 5 tale. 8 Sgr. — Pf. Niedrigſt. 1 Meir. 6 Gyr. — f. 

Gerſte: Höchſter 1 Ri, 6 Sgr. — Pf. . 1 Rik. 5 Sge. 3 Pf. e 1 Rel: 4 Sgr. 6 U 

Hafer :- Re 26 Sgr. 6 pft. —Rtlr. 25 Sgr. 3 Pf. — Melt 24 Sar — 9 


